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Ein trübes Bild der Wirtschaftspolitik
Colijns Bericht

Genf, 18. Jan . Der Europa -Ausschuß hat den Wirt-
schaftsbericht Colijns entgegengenommen.

Colijn gab in seinem Vortrag ein düsteres Bild der
Mißerfolge, welche die Mrkfchaftsarbeit des Völkerbunds
seit dem Jahr 1925 zu verzeichnen hat . Wohl hätten einige
Staaten im Jahre 1928 in zweiseitigen Handelsverträgen
ihre Tarife herabgesetzt. Aber schon 1929 habe sich ein
allgemeiner Zug zu erhöhtem Aollschuh bemerkbar gemacht.
Der Versuch der Zollfriedrnskonferenz habe nur zu einem
halben Ergebnis geführt. Obwohl sich im Lauf des Jahrs
1929/30 die allgemeine Weltkrise, besonders die Landwirt-
fchaftskrise, verschärft habe, sei dann auch die letzte. Wirt-
fchaftskonferenz, die zweite Zollfriedenskonferenz im Novem¬
ber 1930, unfruchtbar geblieben. Wenn man ernst sein
wolle, müsse man zugeben, daß die Ergebnisse dieser Kon¬
ferenz nur ganz unzulänglich gewesen seien. Vor allem
habe man keinen Entschluß über die Inkraftsetzung des all¬
gemeinen Handelsabkommens fassen können. Auf englische
und holländische Vorschläge hin habe man sich dann zur
Einleitung von zweiseitigen Verhandlungen bereiterklärt.
Die Forderungen der Donauländer seien wohl günstig aus¬
genommen worden, hätten aber keine befriedigende Lösung
gefunden, weil die Schwierigkeiten, die sich hauptsächlich
infolge der Meistbegünstigungsklausel ergeben hätten, un¬
überwindlich gewesen seien. Die Konferenz habe nur eine
einzige Frage vertieft, die der Agrarkredite. Was die Zölle
angehe, deren Herabsetzung durch gemeinsames Vorgehen
der Völkerbund schon verschiedentlich versucht habe, so hätte
die Novemberkonferenz klar ergeben, daß die Regierungen
augenblicklich gewisse Ausnahmen für unmöglich halten

Nach vierjähriger Arbeit müsse man feststellen, daß die
heutige Lage anstatt eine Verbesserung eine Verschlechterung
gegenüber 1927 aufweise, und noch mehr: die ganzen Ver¬
hältnisse entwickelten sich mehr und mehr rückwärts. In
einer groß-n Anzahl von Ländern haben die Völker alles
Vertrauen in die Mrlschaflsarbeit des Völkerbunds ver¬
loren. Man höre ewig von Konferenzen, die wochenlang
dauern und deren Ergebnis immer das gleiche sei: eine oder
zwei Reden, durch die man sich bemühe, das Scheitern zu
verschleiern. Diese fortgesetzten Mißerfolge müssen für die
wirtschaftlicheLage und für die allgemeine Lage Europas
die schlimmsten Rückwirkungen haben. In dem Augenblick,
wo sich der „Europaausschuh" versammle, um über die
gemeinsamen Leiden Europas nachzudenken, erhöhe man
die Zollgrenzen. Durch künstliche Mittel erleichtere man

Dumpingmetyodsn, und dieses Dumping stärke wiederum
den Hochschutzzoll. Im Hintergrund stehen die Gefahr eines
allgemeinen Zollkriegs. Man müsse sich fragen, ob heute
noch Abhilfe möglich sei.

Wenn das Ziel des Europaausschusses nur sei, in langer
Arbeit langsam vorzuschreiten, dann müsse er der, Ministern
des Aeußern Zurufen, sie sollten nicht glauben, daß die Wirt¬
schaftsfragen nur ihre Kollegen vom Handel angingen. Die
Schaffung einer besseren wirtschaftlichenOrganisation ganz
Europas gehöre auch zu den Aufgaben derjenigen Minister,
die für gute Beziehungen unter den Völkern zu sorgen
hätten. Es gebe immer noch eine Möglichkeit, den Gefahren
auszuweichen, indem man die jetzt in Gang befindlichen
zweiseitigen Mrkschaftsverhandlunoen weiter betreibe.
Wenn diese Verhandlungen ein Ergebnis hätten, werde es
vielleicht noch möglich sein, das allgemeine Handelsabkom¬
men in Kraft zu setzen. Andernfalls müßte man darauf
verzichten. *

Der Verlauf der ersten Europaverhandlungen wird in
deutschen Kreisen nicht ganz ungünstig beurteilt, weil der
Ausschuß doch wenigstens den Versuch macht, zur Klärung
der Wirtschaftslage und damit zu einer etwaigen Milderung
der Wirtschaftsnot beizutragen. Es mußte allgemein auf¬
fallen, daß Befand bei der ersten Sitzung die von ibrn an¬
fangs so in den Vordergrund geschobenen politischen Fragen
nur in allgemeinen Wendungen gestreift, den Hauptton je¬
doch auf die Wirtschaftsfragen gelegt hat , die er noch in sei¬
ner ersten Denkschrift als Fragen zweiter Ordnung be-
zeichnete.

Daß der Verlauf der ersten Tagung so vollkommen
anders wurde, als die Regie des Völkerbundssekretariats
es wollte, ist ganz offenbar auf die Vorstöße von Dr. Cu r-
tius und ganz besonders von Grand,  in der Frage der
Hinzuziehung Rußlands und der Türkei zurückzuführen.
Damit ist die Absicht vermindert worden, den Ausschuß mit
der Zeit zu einer vollendeten Tatsache werden zu lassen,
ohne daß man jemals die wichtigsten Fragen seiner Zusam¬
mensetzung und seiner Abstimmungsweisegestreift hätte. Der
Ausschuß ist nunmehr gezwungen, in irgendeiner Form zu
diesen Dingen Stellung m nek"" sn. rar »llem euch ?u der
grundsätzlichen Frage , wie der EuronaGmd tatsächlich aus-
sehen soll, während man ihn anfanas für die nächsten drei
oder vier Ratstagungen noch im unklaren lassen wollte.

Englischer Borstoß in Südamerika
Der englisch» Thronfolger Prinz von Wales hat am

16. Januar in Begleitung seines Bruders Prinz Georg und
anderer Herren eine auf drei Monate berechnete Reise nach
Peru , Bolivien, Chile, Argentinien und Brasilien angetre¬
ten. Der Gipfelpunkt der Reise wird die Eröffnung der bri¬
tischen Reichshandelsa us st ellung  in Buenos
Aires am 14. März sein, der größten derartigen Ausstellung,
die je außerhalb Englands abgehalten wurde. Aus dieser
Ausstellung werden 800 britische Firmen vertreten sein und
der Wert der ausgestellten Waren , besonders Kraftwagen
und Flugzeuge, wird aus 80 Millionen Mark gelchatzt.

In den letzten Jahren bemühte sich England lebhaft, die
verlorenen Märkte in Südamerika wieder zu gewinnen und
Womöglich neue zu erobern. In erster Linie handelt es sich
chabei um einen Kampf gegen den nordamerikani-
sschen Wettbewerb,  der nach dem Krieg das Haupt¬
geschäft in Südamerika aus Kosten Englands an sich geris¬
sen hat.

Bereits im Jahr 1929 ging im amtlichen Auftrag eine
englische Handslsabordn -ung unter Führung des Lord
-D'A bernon,  des früheren britischen Botschafters in Ber-
iiin, nach Südamerika . Sie kam mit einem Handels¬
abkommen  zwischen England und Argentinien
zurück, das der im vorigen Dezember gestürzte argentinische
Präsident Irigoyenum  so bereitwilliger abschloß, als er
ein ausgesprochener Gegner der Vereinigten Staaten und
ihrer südamerikanischen Politik war . Nach diesem argen¬
tinisch-englischen Abkommen sollten die Argentinier für
320 Millionen Mark britische Waren jährlich abnehmen,
wogegen England für dieselbe Summe argentinische Roh¬
stoffe einführen würde. Dieses Abkommen ist infolge des
Präsidentensturzes zurzeit in der Schwebe. Präsident Uri-
buru  hatte kurz nach seinem Amtsantritt zwar erklärt,
das Abkommen bestehe praktisch nicht mehr.
Er nahm aber bald daraus , offenbar unter dem Druck von
England , diese Aeußerung zurück und berief sich darauf , er
müsse erst die Genehmigung durch das Parlament nach-
fuchen. Da aber zurzeit in Argentinien kein Parlament
besteht, ist das Schicksal des Abkommens völlig unentschieden.
Das zurzeit in Argentinien angelegte englische Kapital wird
auf 8,6 Milliarden Mark geschützt, wovon 1,5 Milliarden
Mark erst nach dem Krieg von den Engländern dort an¬

gelegt wurden. Der größte Teil der argentinischen Eisen¬
bahnen ist in englischem Besitz. Die Engländer berufen sich
bei den Argentiniern vor allem darauf , daß sie für 1,6 Milli-
arden Mark jährlich aus Argentinien einsühren, wäqrend
Argentinien nur für 600 Will. Mk. britische Waren kauft-

Der handelspolitische Vorstoß Englands in Südame .- kc-
interessiert natürlich nicht nur die Vereinigten Staaten,
sondern auch Deutschland,  da die britische Ausdehnung
in nicht geringem Maß auch auf Kosten des deutschen Wett¬
bewerbs erfolgen wirb.

Neueste Nachrichten
Weitere Ausschaltung des Reichstags

Berlin» 18. Jan . Reichstagspräsident Löbe  schlägt vor,
di« Geschäftsordnung des Reichstags dahin abzuändern, daß
stast der bisherigen drei Lesungen in Zukunft nur noch zwei
Lesungen stattfinden. Der Reichstag hätte sich nach Lobes
Vorschlag nur noch mit dm allgemeinen Grundsätzen der
Gesetzentwürfezu beschäftigen, während die Einzelberatung
den Ausschüssen überlassen bleiben soll. Anders werde der
Reichshaushaltplan nicht bis 31. März erledigt werden
können.

Lorbeerkranz der Rcichsregierung am Sarg Bismarck»
Berlin , 18. Jan . Am Sarkophag Bismarcks hat die

Reichsregierung einen Lorbeerkranz niederlegen lassen, des¬
sen schwarz- rot - goldene Schleifen die Inschrift tragen:
„Der Reichskanzler und die Reichsregierung zum 18. Ja¬
nuar ".

Gegen Reichsminister
Berlin . 18. Ian . Im Haushaltausfchuß des Reichstags

haben die Kommunalen den Antrag eingebracht, das Ge¬
halt des Reichsministers Trevira nus  zu streichen.

Halbamtlich wird eine Meldung , die bürgerlichen Par¬
teien haben über die Stellung des Reichsfin-anzministers
Dietrich  Besprechungen gehabt, für unzutreffend erklärt.

Empfang beim Reichspräsidenten
Berlin. 18. Jan . Der Herr Reichspräsident empfing

gestern den deutschen Gesandten in Bukarest, v. Muti-us.

KommunistischesKinderheim als Aunktionärschule
Gotha. 18. Jan . Eine Durchsuchung des kommunistischen

angeblichen Kinderheims „Mopr " in Gotha durch die thürin¬
gische Polizei ergab, daß die Anstalt in Wirklichkeit eine
Vezirksschule zur Heranziehung von kommunistischen
Parteifunktionären  ist , in der auch steckbrief-
lich verfolgte  Personen verborgen gehalten wurden.
Schriftmaterial zur Vorbereitung von Hochverrat, Waffen
und Munition wurden beschlagnahmt. Die Schule wurde
von dem preußischen Landtagsabgeordneten Duddins-
Erfurt geleitet.

Kündigung des Oldenburger Oberbürgermeisters
Oldenburg. 18. Ian . Die Stadtverordnetenversamm¬

lung in Oldenburg-Stadt hat mit 25 gegen 16 Stimmen
einen naitonalsozialisiischen Antrag angenommen, den Ober¬
bürgermeister zur Disposition zu stellen, weil er für den
Anschluß des Landes Oldenburg an Preußen eintrat.

Lehrerenllassungen in O e chlesin
Katkorvitz, 18. Ianuar . Die polnische Disziplinär¬

sto mm ission  beim Kattowitzer  Appellationsgericht
hat die Entlassung von 52 deutschen Lehrkräf¬
ten bestätigt.  Weitere Untersuchungen sollen noch gegen
125 deutsche Lehrer im Gang sein. Es handelt sich um die
Annahme von Unterstützungen  deutscher Min-
derheiksschullehrer in Ostoberschlesien von einer reichs¬
deutschen Lehrerorganisation,  die von den
polnischen Schulaufsichtsbehörden als „Nebengehältsr " für
die deutschen Lehrkräfte angesehen wurden. Die entlassenen
Lehrer haben bei der Disziplinarkommissiondes Ministeri¬
ums in Warschau Berufung eingelegt.

Dr. Lurlius bei Hendcrson
Genf. 18. Jan . Außenminister Dr. Cuvtius hat gestern

vormittag dem englischen Außenminister Henderson einen
Besuch abgestattet.

Briandhat  die 27 bei der Konferenz vertretenen euro¬
päischen Minister zu einem Frühstück im Anschluß an die
gestrige Vormittagssitzung eingeladen.

Litauen will die Ausländer ausweisen
Kowno, 18. Jan . Die litauische Regierung hat verfügt,

daß vom 1. Januar 1932 an keine Ausländer mehr
in Litauen beschäftigt  werden dürfen. Litauische
Unternehmer , die zurzeit noch Ausländer beschäftigen, haben
sich bis zu dem genannten Zeitpunkt mit den nötigen Fach¬
arbeitern aus der Zahl der litauischen Staatsangehörigen
zu versorgen.

Von diesem Vorgehen der litauischen Regierung werden
vor allem sehr zahlreiche Reichsdeutsche be¬
troffen.  die schon seit einer ganzen Reibe von Jahren
in Litauen wohnen und seinerzeit von litauischen Stellen
unter ausdrücklicherBilligung der Regierung als hochgnast-
fizierte Facharbeiter ins Land gerufen worden sind. Soll "?
versucht werden, die Durchführung dieser Anordnung auck>
auf das Memelgebiet ausuidebnen . daun würden mehre-?
tausend Reichsdeutsche um ihre Existenzwöglichkeiten gebracht
werden. Da aber auch eine große Zahl litauischer
Staatsangehöriger in Deutschland  ihr Brot verdient,
ist nicht anzunehmen, daß die Reichsregierung sich diese»
feindselige litauische Vorgehen ohne weiteres gefallen lassen
wird.

Das gegen die Deutschen gerichtete Litauen hat sein in
Genf abgegebenes Versprechen,  die Zensur im Memel¬
gebiet zu beseitigen, nichterfüllt.  Unmittelbar nach der
Ratstagung wurde die Zensur zwar eine kurze Zeitlang
etwas milder gehandhabt, dann aber wieder sehr scharf aus-
geübt.

Türkischer Ministerbesuch in Rumänien
Bukarest, 18. Jan . Auf Einladung der rumänischen

Regierung wird der türkische Außenminister Tewfik
Ruschdi Bej  einen Besuch in Bukarest machen. Es soll
sich um eine Vermittlung zwischen Rumänien
und Rußland  handeln , zu der die Türkei schon vor
Monaten ihre Dienste angeboten hatte. Von Bedeutung ist»
daß zurzeit Polen mit Rumänien über eine Verlängerung
des rumänisch-polnischen Bündnisses gegen Rußland ver-
handelt. In diesen Verhandlungen brachte aber Polen sehr
weitgehende Forderungen vor. u. a. die, daß Rumänien
Polen auch in einem Krieg gegen Deutschland  mili¬
tärisch zu unterstützen habe. Wie es scheint, will Rumänien
sich auch einen andern Weg offen lassen, als die Verständi¬
gung mit Rußland nur über Polen zu finden.

Verlängerung des polnisch-rumänischen Vertrags
Genf, 18. Jan . Die Verlängerung des polnisch-rumä¬

nischen „Wirtschaftsvertrags " auf 5 Jahre wurde in Genf
von den Außenministern Zaleski (Polen ) und Mtro¬
ll esc  u (Rumänien ) unterzeichnet. Der Vertrag soll sich
künftig von selbst um je 5 Jahre verlängern , wenn er nicht
innerhalb Jahresfrist gekündigt wird.
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Aus Stadl
Nagold, den 19. Januar 1931.

Auf was Gutes ist gut warten,
Und der Tag kommt nie zu spat,
Der was Gutes in sich hat;
Schnelles Glück hat schnelle Fahrten.

Friedrich von Logau.
*

Wochenende
Unseren Nagolder Theaterfreunden ist es gar schwer

gemacht, auch nur hin und wieder ein Schauspiel, eine
Oper oder eine Operette in Stuttgart zu besuchen und
deshalb wird es von ihnen mit ganz besonderer Freude
begrüßt , wenn die .

Württ. Volksbühne
. . . . ihren Einzug bei uns hält . Am Samstag Abend
wartete sie mit Klassikern aus — Goethe und Kleist.
Zunächst gingen «Die Mitschuldigen" über die Bretter.
Dies im Versmaß des üblichen französischen Luspiels der
damaligen Zeit geschriebene Werk darf in der Aufführung
als das bestgelungenste angesprochen werden u. hat wohl
auch bei allen Besuchern am meisten Verständnis und An¬
klang gesunden. Der Verdienst der wirkungsvollen Durch¬
führung dieses sehr geschickten und vielleicht auch gewag¬
ten Lustspieles fällt allen Mitwirkenden zu. Hans N e u-
mei st er als der neugierige Wirt war die bewegliche,
fein charikierte Figur , Sophie seine Tochter wirkte gewin¬
nend in ihrer lieben Erscheinung durch Erna Pyrkosch,
aber letzten Endes hin schoß Kurt Rasche als ihr Mann,
Söller , den Vogel ab. Der junge Schauspieler hat sich seit
seinen letzten Besuchen hier ganz entschieden empor gerun¬
gen und wir sind begierig, ihn auch wieder einmal in
einer ähnlichen Rolle wie als Piccolomini zu sehen. Die
Rolle des Alcest fand durch K. Bittler  eine feine Ver¬
körperung und gab dem Spiel die notwendige Eindring¬
lichkeit. Als ganz besonders gelungene Scene muß man
die im Schlafzimmer des Alcest bezeichnen.

Heinrich von Kleist führt mit seinem Lustspiel „Der
zerbrochene Krug" in ein niederländisches Städtchen zu
einer Gerichtsscene. Wahrscheinlich durch den vorgenom¬
menen Wechsel in den Rollen von Eerichtsrat Walter und
Dorfrichter Adam hatte die Aufführung gelitten , denn
etwas weniger gekünstelte Derbheit und Nervosität des
Dorfrichters hätte ebenfalls ausgegeben und genügend
charakterisiert. Trotzdem muß Hans Ieglinger,  der für
den erkrankten Hans Herbert Michels  eingesprun¬
gen war , ein Lob ausgesprochen werden . Er verstand es,
in frischer, prachtvoller Komik seine Rolle , die durch List
und Verschlagenheit ihre besondere Prägung erfährt,
durchzuführen. Gustav Böttcher  als Schreiber Licht
gestaltete sein Spiel lebendig, so wie es das Kleist'sche
Werk in hoheitsvoller Heiterkeit verlangt . Als derbe
Bauernfrau wußte sich Gerda Burkhardt  in ihrer
Rolle als Frau Marthe Rull zu geben.. Josef Held,  der
im Rollenwechsel einspringen mußte, waltete als Ee¬
richtsrat ruhig und gemessen seines Amtes . Sehr wacker
hielten sich in ihren Rollen Leni Steinberg,  Kurt
Bittler,  Kurt Rasche,  Helene Schumann,  Hans
Röhr,  Else Gittinger  und Erna Pyrkosch.

Beide Aufführungen hatten das von ihnen erwartete
Leben, was zum groß ' Teil der Spielleitung durch Hans
Neumeister  verdankt werden mutz und hierin schließ¬
lich eine wesentliche Unterstützung in den glücklich gelun¬
genen und prächtigen Bühnenbildern fand , für die wie
immer Erik Homann -Webau  zeichnete.

Am Samstag begannen auch hier in Nagold die . . .
Inventurausverkäufe.

Warum sie nicht gleich in den ersten Januartagen veran¬
staltet wurden ? Weil unmittelbar nach den Feiertagen
im allgemeinen die Kauflust merklich nachläßt. Indessen
trifft diese Behauptung nicht immer unbedingt zu. Man
weiß, daß die Hausfrauen gar manche Gegenstände, die
sie vielleicht gerne für den Weihnachtstisch gehabt hätten,
nicht einkauften und auf die Inventurausverkäufe war¬
teten . Vielleicht wollten die Geschäftsleute auch auf die
allgemeine Wirtschaftslage Rücksicht nehmen. Sicher ist,
daß der Termin der Inventurausverkäufe von allen
Hausfrauen mit Sehnsucht erwartet wird.

Man erinnert sich, daß man im Herbst vom Weih¬
nachtsgeschäft gar nichts oder nur wenig erhoffte. Um so
erstaunter waren die Geschäftsleute, als sie trotz der
schlechten Wirtschaftslage verhältnismäßig gut abschnit-

ten . Sollte bei den Inventurausverkäufen der Umsatz
schlechter sein als im Vorjahr ? Wir glauben nicht, denn
der Bedarf für Waren ist vorhanden . In anderen Städ¬
ten des Reiches haben die Ausverkäufe vor acht Tagen
bereits begonnen . Die Berichte aus diesen Städten lau¬
ten glänzend . In Berlin war bereits der erste Ausver¬
kaufstag ein voller Erfolg . Es wird berichtet, daß vor
vielen Geschäftshäusern die Leute in langen Reihen ste¬
hen mußten , in einem großen Seidenhaus war der An¬
drang so stark, wie in keinem Jahr zuvor. Andere Ge¬
schäfte anderer Branchen können den gleich gut lautenden
„Geschäftsbericht" geben. In Frankfurt  konnte das
Angestelltenpersonal die Käufermassen kaum bedienen.
Uebereinstimmend wird aus verschiedenen Städten gemel¬
det, daß die Umsätze größer wären als im Vorjahr . Die
Lagenberichte aus dem Reiche dürfen auch unsere Ge¬
schäftsleute hoffen lassen. Ein voller Erfolg ist unserer
Geschäftswelt auch wirklich zu gönnen.

Kapriolen eigenster Art schießt in den letzten Tagen . .
das Wette«

. . . das das Barometer größere Kreisausschnitte zeich¬
nen und das Thermometer Kniebeugen machen läßt . Ei¬
siger Ost- u. Nordwind fegte während einiger Tage übers
Land . Die Eisbahn war bestens in Form und sogar Ra¬
diomusik versuchte dort draußen eine Kurkapelle zu er¬
setzen — — — und patsch aus war das Vergnügen!
Stundenlanger Bindfadenregen strömte herunter und
suchte durch einen stürmischen West- und Südwind Ein¬
gang in jede kleine Oeffnung , die eine defekte oder auch
nicht sorgsam geschlossene Kleidung gelassen hatte . Die
Wintersportler ließen bedenklich den Kopf hängen, denn
der Föhn konnte wohl kaum die Höhenrücken des Hoch¬
schwarzwaldes verschont haben . Den Meldungen der Win¬
tersportplätze , die Pulverschnee anzeigten , stand man in
gewissen Grade skeptisch gegenüber . Doch auf einmal sackte
das Thermometer wieder zusammen und siehe da, die

und Land
Samstag -Sonntag -Nacht hatte in unserer nächsten Heimat
der Erde wieder ein weißes Gewand gegeben und auf
den Höhen die Schneedecke auf über einen halben Meter
aufgetürmt . Da waren „sie" natürlich nicht zu halten und
mit einem großen Omnibus voll Brettern und dem dazu¬
gehörigen Menschenmaterial ging es dem Kniebis zu und
von dort aus wieder strebte man nach allen Himmelsrich¬
tungen auseinander , gen Alexanderschanze, Zuflucht.
Glaswaldsee , Rippoldsau , Schliffkopf usw. Allerdings

war es gerade kein Mailüfterl , das da ob auf den Berg¬
kämmen wehte, vielmehr soll es vorgekommen sein, daß
der eisige Schneesturm so kleine Schihaserl auf den freien
Hängen schier umgeweht hat . Aber auch dies stürmische
Wetter hatte seine Herrlichkeit, gab im Kampf mit den
Elementen Mut und Freude zum Kampf mit dem Leben.
Ganz besondere Freude machte den Zünftigen die Tat¬
sache, daß die Salonschifahrer , die sich meistens aus dem
Weichbild von Landeshauptstädten und ähnlichem rekru¬
tieren , sehr spärlich vertreten waren und so sie es doch ge¬
wagt hatten , vielfach hinter den schützenden Fenstern , bei
Schiwasser, Wein , Foxtrott , Schimmi und „Schatz" Zu¬
flucht suchten und höchstens einmal zum llebungshang-
rutscher wurden . Alles in allem, es war wieder einmal
einzig schön, denn es ist nicht Alltägliches mit Sturm und
Schneetreiben alle Feinheiten winterlicher Märchenpracht
vereinigt sehen. Die An- und Abfahrten mit den Autos
in den Wintersportgebieten begegneten durch die hohen
Schneewehen großen Schwierigkeiten.

Auch in Nagold übte das Schneetreiben sein eigenartig
Spiel fast während des ganzen Tages , den Handballspie¬
lern wohl zum Verdruß . Schließlich gilt hier ebenfalls
das Sprichwort „Dem inen sin Uhl is dem annern sin
Nachtigall " . An weiteren Ereignissen war unser Städt-
lein arm , abgesehen von Tanzunterhaltungen und Film¬
vorführer !.

Dienstnachrichten.
Bei der im Herbst 1930 abgehaltenen Staatsprüfung im

Masckineriingenieursach einschließlich Elektrotechnik ist der Prüf¬
ling Schaufler,  Ulrich sfr.Nagold) für befähigt erklärt worden.
Er hat die Bezeichnung„Regierungsbaumeister" erhalten.

Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurde versetzt:
Obersteuersekretär Michel bei dem Finanzamt Bad Kreuznach
Landesfinanzamt Köln, an das Finanzamt Hirsau.

*

Calw, 18. Jan . Eine neue Straße . Die Landstraße von
Calw nach Herrenberg  weist .am Ausgang des Ortes
Stammheim  und weiterhin vor dem Eintritt in den Wald
eine große Steige auf, deren Entfernung schon seit Jahren
gewünscht wurde, da der Verkehr durch die steile Straße sehr

Hatz!
Die Schule war aus . Der junge Lehrer Georg Eichler

stand unter der Tür und drückte all die kleinen Händchen,
die sich ihm entgegen streckten. Lachend und springend
zerstreuten sich die Kinder und zogen die von hohen Bäu¬
men beschattete Dorfstraße hinab , an der die freundlichen,
einst von der deutschen Ansiedlungskommission gebauten
Gehöfte lagen . Das Dorf war jetzt polnisch.

Georg blieb stehen und beobachtete die Kinder . Da er¬
hob sich lautes Geschrei; aus einem Hofe stürzten ein
paar größere Jungen und schlugen auf die kleinen Kin¬
der ein, sine weinend zurück liefen . Mit ein paar Sprün¬
gen war Georg bei ihnen . Ein paar Ohrfeigen links und
rechts, und heulend rannten die Angreifer auf ihren Hof
zurück.

Ein gelbes Gesicht sah über den Zaun des Hofes, in
den die hoffnungsvolle polnische Jugend sich geflüchtet;
polnische Schimpfworte flogen herüber , eine Faust drohte
dem jungen Lehrer ; es war Eichoczewski, einer der neuen
polnischen Siedler , der größte Deutschenfresser im Dorf.

„Sie haben meine Kinder nicht zu schlagen!" schrie
Eichoczeski mit rollenden Augen in gebrochenem Deutsch.
„Deutsche Frechheit ! Werden ein Ende machen damit . Ich
werde Sie anzeigen".

„Bitte sehr !" versetzte Georg und wandte sich ab.
Von jenseits der Straße klang eine kräftige Männer¬

stimme; der Schmied Hartmann , ein älterer Mann , ein
Herkules von Gestalt , stand, den schweren Schmiedeham¬
mer in der Faust , vor seiner Schmiede. „Ich habe alles
mit angesehen", rief er zu Eichoczeski hinüber . „Ihre Jun¬
gen waren die Angreifer ". Der Pole verschwand hinter
den Büschen seines Gartens.

Georg ging zu Hartmann hinüber . „Lassen Sie , Vater
Hartmann !" sagte er. „Es ist unter unserer Würde , uns
mit dem Burschen herumzustreiten . Was macht FräuleinMarie?

„Da ist sie selber", entgegnete Hartmann.
Ein junges , bildhübsches Mädchen kam aus dem In¬

nern des Hauses und reichte Georg freundlich die Hand.
„Sie haben wieder Ihren Aerger gehabt ", sagte sie. „Ach,
seien Sie vorsichtig, Herr Eichler, daß Ihnen nichts pas¬
siert !"

„Ei woher ?" lachte Georg. „Aerger hat man , aber auch
Freude . Die wollen wir heute abend im Gesangverein ha¬
ben. Sie kommen doch, Fräulein Marie ?"

„Gewiß !" versetzte sie und trennte sich von ihm mit
frohem Aufleuchten in den Augen.

Der Abend kam heran ; im Sal des Easthofes ver¬
sammelten sich die Mitglieder . Georg hatte am Nachmit¬
tag das Klavier gestimmt, jetzt setzte er mit einem schmet¬
ternden Marsch ein, die Ankommenden zu begrüßen.
Dann begann das Ueben. Marie stand als Erste neben
ihm ; ihr Heller Sopran trug und stützte das Ganze. Sie
probten heute Volkslieder . „Am Brunnen vor dem Tore,
da steht ein Lindenbaum " — all die Sehnsucht des deut¬
schen Volkes und Gemütes zitterte in den jungen Stim¬
men. Lied folgte auf Lied, ernste und frohe Meisen. Und
dann zum Schluß : „O Deutschland, hoch in Ehren !" Die
jungen Augen blitzten, die Seelen weiteten sich bei den
herrlichen Klängen . Mit einem brausenden Nachspiel
schloß Georg das Lied.

Da wurde die Tür ausgerissen, herein trat — der pol¬
nische Gendarm . „Verfügung vom Herrn Starost !" sagte
er, ein Papier entfaltend . „Das Singen deutscher Lieder
ist verboten".

„Sollten wir etwa polnisch singen?" fuhr Georg auf.
„Das steht Ihnen frei " , entgegnete der Gendarm höh-

erschwerl war. Im letzten Jahr wurde nun eine schöne Staats¬
straße gebaut, die dem bestehenden Uebelstand abgeholfen hat.
Sie zweigt kurz vor der Stelle, wo der Fußweg von der Land¬
straße nach Calw abgeht, von der Staatsstraße ab, folgt zu¬
nächst einem früheren Hohlweg nördlich des Ortes, zieht sich
weiterhin am südlichen Abhang des Galgenberges hin, über¬
schreitet im Osten gegenüber der ehemaligen Burg den Schlit-
tenbach und steigt langsam südlich des Ortes bis zum Waldteil
Nille hinauf, wo sie in die Herrcnberger Straße einmündet.
Die Straße ist sehr breit angelegt und mit einem Gehweg ver¬
sehen. Sie ist sehr gut gebaut und zeigt die ausgezeichnete
Anlage einer modernen Straße.

Calw, 18.Jan . Ein altes Calwer Zunftzeichen wieder
aufgefunden. Anläßlich des soeben abgeschlossenen Fortdildungs-
lehrgangs des Calwer Polsterer-, Sattler - und Tapeziergewerbes
ist das alte, über 100jährige Zunstzeichen der Crlmer Saltler-
zunft wieder zum Vorschein gekommen. Das Zinfftzeichen be¬
steht aus einem kleinen, meistermäßig gearbeiteten Sattel , welcher
in einem stattlichen, von einer goldenen Krone überdachten, nach
unten spitz zulaufenden Gehäuse aus Glas und Metall aufge
hängt ist. An dem Sattel sind vier Schmuckbänder befestigt,
wie sie früher bei Fahrten hochgestellter Persönlichkeitendie
Kopfgeschüre der Pferde zierten. Das Gehäuse, welches in den
Stadtfarben rot-gelb gehalten ist, verzeichnet die Namen von
Stadtschultheiß Schuldt und des derzeitigen Oberzunftmeifters.
Auf dem Minratursattel ist als Verfertiger Oberzunftmeister
I . F .Veyl angegeben.

Reuenbürg-Enz, 17. Jan . Die wichtigsten Aufgaben
der Stadt . In der ersten Ltadtra'ssitzuna im neuen Jahr
gab Bürgermeister Knödel  einen kurzen Rückblick über das
abgelaufene Jahr , wobei er betonte, daß auch hier ganz beson¬
ders die wirtschaftliche Not e.schiverend in Erscheinung geirrten
sei und daß es große Mühe gekostetu-d noch kosten werde, die
Finanzen der Stadt in Ordnung zu halten. Was die Aussicht
für das Jahr 1931 anbelangt, so sei unter dui gegebenen Ver¬
hältnissen kaum zu Höffen, daß die großen Aufgaben der Stadt,
wie Kanalisation mit Kläranlage, Schulhaus Neubau u. Schlacht¬
haus-Neubau, wesentlich vorwärts kommen iverdsn. Es werde
aller Anstrengungen bedürfen, das Bestehende möglichst zu er¬
halten ui d im übrigen wenigstens das Dringlichste auszuführen.
Dazu werde in eister Linie gerechnet die Verlusserung der Ver¬
hältnisse in der Haupt und Wildbader Straße . Das Stadt¬
bauamt hat nun bereits einen Entwurf über die Verbesserung
der Verhältnisse der Wildbader Straße ausgearbeilet. Da zu
solchen Verbesserungen von Etterstrecken in Durchgangsstiaßen
Staatsbeiträge in Aussicht stehen, soll d:r Entwurf mit Unter¬
lagen zunächst dem Staatsstraßen - imd Wasserbauamt zur Be¬
gutachtung und Klärung der Beitragsfrage vorgelegt werden. —
Am 1. Januar 193l waren in der hiesigen Stadt 84 männ¬
liche (im Vorjahr 53), 32 weibliche(i. V. 12) und 4 ausge¬
steuerte Erwerbslose  vorhanden.

Horb, 18. Jan . Auto verbrannt. Zwischen Nordstetten
und Huchhof geriet gestern ein Personenauto aus Hohenzollern

nisch „Wollen Sie auf das Singen deutscher Lieder ver¬
zichten?"

„Nein !" versetzte Georg. Und ein trotziges „Nein !"
scholl aus allen jungen Kehlen.

„Dann, " sagte der Gendarm kalt, „ist Ihr Gesangver¬
ein hiermit aufgelöst. Weitere Zusammenkünfte sind ver¬
boten. Marsch! Alle nach Haus !"

Langsam , trotzig, widerwillig verließen die Sänger u.
Sängerinnen den Saal.

Georg ging mit Marie . „Auch das Letzte nehmen sie
uns ", sagte diese.

„Komme, was kommen mag", versetzte Georg, „aber
vom deutschen Liede lassen wir nicht". Sie schieden mit
einem herzlichen Händedruck. —

Einige Tage vergingen . Wenn Georg Schule hielt,
namentlich Eesangstunde , sah er des öfteren Eichoczewski
draußen herumspionieren . Das ärgerte ihn . Er stimmte
seine Geige und spielte das Lied : „Musketier ' sind lustige
Brüder ". Begeistert sangen die Jungen : „Siegreich woll 'n
wir Frankreich schlagen". Eichoczewski, der gerade vor der
Schule stand, rannte nach der Postagentur und telepho¬
nierte endlos.

Am anderen Tage erhielt Georg ein amtliches Schrei¬
ben. Die deutsche Schule war geschlossen, Georg selbst —
ausgewiesen.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Kunde im Dorfe
und löste eine ungeheure Erregung aus . Vor allen Höfen
standen die Leute , man vergaß die Arbeit . Die Gemeinde¬
ältesten tagten und verfaßten ein Schreiben an die Abge¬
ordneten im Sejm . — Georg packte seine Sachen. Wohin
nun ? Posen war seine Heimat.

Die Dämmerung sank. Da tönte ein leichter Tritt aus
der Treppe , ein leises, dringliches Klopfen an seiner Tür.
Marie stand im Zimmer . „Herr Eichler", stieß sie hervor,
„der Gendarm kommt, Sie zu holen. Er hat die Hand¬
schellen offen in der Hand ! Vorläufig trinkt er sich im
Wirtshaus Mut an . Es gilt Ihnen . Fliehen Sie , um
Himmels willen , fliehen Sie !"

„Fliehen ?" fragte Georg. „Dazu habe ich keinen
Grund ".

„Doch, doch!" Marie faßte seine Hände . „Wollen Sie
sich fesseln lassen wie ein gemeiner Verbrecher? Ein paar
Minuten haben Sie noch Zeit . Fliehen Sie ! Vater meint
es auch!"

Georg überlegte.
„Hier nehmen Sie Ihre Sachen !" Marie zog ihn mit

sich die Treppe hinab , durch den Garten.
Hartmann erwartete sie. „Herr Lehrer ", sagte Hart¬

mann , „es hat keinen Zweck, hier den Märtyrer zu spie¬
len. Man sperrt Sie ein, wenn man Sie hier noch findet.
Das können Sie sich sparen. Alle im Dorf meinen das ".

„Sie haben wohl recht", sagte Georg. „Und doch —
es wird mir schwer, zu scheiden, Marie , um Ihretwillen ".

Ein glückliches Lächeln huschte über Maries Züge.
„Alle meine Gedanken und Wünsche gehen mit Ihnen ",
erwiderte sie leise. Da zog er sie in seine Arme . Ihre Lip¬
pen fanden sich im ersten Kuß.

Hartmann hatte indes den kleinen Kraftwagen fertig
gemacht. Sie rollten vom Hof. Da stolperte drüben der
Herr Gendarm aus dem Wirtshause , seine Handschellen
schwenkend. Sechs trinkfeste Männer hatten ihm zugepro¬
stet. „Siegreich woll 'n wir Frankreich schlagen!" krähte
er. Plötzlich verstand er also deutsch. Alle lachten. —

Am anderen Tage war Georg jenseits der Grenze. Er
ging durch das deutsche Dorf , in dem sein Onkel Haupt¬
lehrer war . Da sah er ein neues Gebäude mit Girlanden
und polnischen Fahnen geschmückt. Er stutzte.

„Was ist das ?" fragte er einen daherkommenden alten
Landmann.

Der zuckte die Achseln, ein bitteres Lächeln auf den
Lippen . „Das ist die polnische Minderheitsschule ", erwi¬
derte er. „Sie wird heute eröffnet " .
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Sandball.
T.B . Nagold 1 — TV . Schramberg 1, 6:12 (l>:K).

Der Stärkeunterschied der beiden Mannschaften war bei¬
nahe zu groß, doch für den vorgesehenen Zweck, als Lehrspiel^
für die Nagolder gerade recht. Von Schramberg war als dem
Meister des 4. Meisterklassenbezirks ein gutes Spiel zu erwar¬
ten und es hat diese Erwartung auch voll erfüllt . Ausgezeich¬
nete, flinke und ausdauernde Spieler zeigten in verblüffender
Ballsicherheit ein Zusammenspiel , das wirklich mustergültig
war . Dabei ist noch zu denken, daß ein spielstarkerer Gegner
die Schramberger Gäste noch zu weit höheren Leistungen em¬
porgetrieben hätte . Diesem Gegner hatte die Nagolder Elf
nichts ebenbürtiges entgegen zu stellen, und mußte eine hohe
Niederlage einstellen, die aber gute Früchte zeitigen kann,
wenn die Mannschaft die Fehler die dazu führten , abzustellen
versucht. An was es vor allem noch fehlt , ist Vallfassen und
sofortiges Weiterspielen von Mann zu Mann und eine be¬
stimmte Spieltechnik , hauptsächlich aber uneigennütziges Spiel.
Hoffen wir , daß jeder Spieler seine Ehre darein setzt, diese
Fehler zu überwinden , dann spielt auch die Höhe der heutigen
Torzahl keine Rolle . Der Schiedsrichter , Herr Vühler -Tü-
bingen , leitete das Spiel sicher und korrekt. Und nun zum er¬
sten Aufstiegspiel nächsten Sonntag auf hiesigem Platz der 1.
Mannschaft ein herzliches „Gut Heil ".

T. V. Nagold 2 — T. V. Hochdorf2:1.
Dem Freundschaftsspiel mit Schramberg ging ein Pflicht¬

spiel der B -Klasse zwischen obigen Vereinen voraus . Zu An¬
fang liefern sich die beiden Mannschaften ein ausgeglichenes
und vorteiltes Spiel . Nagold kommt zuerst in Führung , doch
auch Hochdorf kommt auf und kann kurz vor Halbzeit ausglei-
chen. In der zweiten Spielhälfte wird die, von Anfang an auf
beiden Seiten grobe Spielweise , noch gröber . Zwei Mann von
Nagold erhalten Platzverweis . Im ersten Fall ist dies gerecht,
im zweiten Fall jedoch unbedingt eine Fehlentscheidung , zu¬
mindesten aber gegenüber anderen ungerügten Handlungen
viel zu hart . Doch auch hierdurch ließ sich die Nagolder 2. nicht
entmutigen und konnte durch besseres Zusammenspiel zum 2.
Tor kommen und so die zwei Punkte für sich gewinnen.

Tv. Ebhausen 1 — Tv. Wildbcrg 1, 5:2 (Halbzeit 1:2).
Die Mannschaft Ebhausen hat nun ein schweres Spiel hin¬

ter sich. Sie war sich aber auch von vornherein bewußt , daß es
hier galt , gegen den stärksten Gegner alles daranzusetzen, um
das Spiel für sich entscheiden zu können. Vom Vorspiel weg
legen sich beide Mannschaften mächtig ins Zeug und man
merkt bald , daß es hier um die Punkte geht. Wildberg kann
schon nach wenigen Minuten durch einen Strafwurf in Füh¬
rung gehen und bald darauf gleicht Ebhausen aus . Durch
einen Deckungsfehler von Seiten eines Einheimischen sendet
Wildberg nochmal erfolgreich ein . Ebhausen spielt weiter gut
zusammen und arbeitet eine leichte Ueberlegenheit heraus.
Mit 4 :2 für die Gäste werden die Seiten gewechselt. Nach der

in Brand, wobei der Wagen vollständig ausbrannte . Von dem
Aufbau blieb nur noch das Metallgerippe übrig.

Freudenstadt, l7. Jan. Gründung einer wirtschaft¬
lichen Arbeitsgemeinschaft. Unter dem Ehrenoorsitz des
Stadtvorstandes haben sich der Gewerbeverein, der Kaufmän¬
nische Verein und der D^H V., Ortsgruppe Freudenstadt zu
einer wirtschaftlichenArbeitsgemeinschaftzusammengeschlossen,
um durch Veranstaltung von öffentlichen Vorträgen aktuelle
Probleme des wirtschaftlichen und sozialen Lebens zu behandeln.
Ein erster Vortrag wird „Freudenstadts Fremdenindustrie und
ihre Bedeutung für die lokale Wirtschaft" behandeln, welches
Thema Bürgermeister Dr. Blaicher und Kurdirektor Lauser er¬örtern werden.

Unterrettingen , 18. Jan . Krankenpflege Kurs . Im
Auftrag des Landesverbands für Säuglingspflege und
Jugendfürsorge hielt Schwester Hildegard Letter  einen
lltägigen Kurs in häuslicher Krankenpflege in hiesiger
Gemeinde ab. 42 Frauen und Mädchen haben daran
teilgenommen und wer Gelegenheit hatte , zu ihnen herein
zu sehen, der mußte sich über deren Lerneifer freuen . Es
ist doch ganz besonders in einer Gemeinde in der keine
Gemeindeschwester ortsansässig ist, ein dringendes Bedürf¬
nis , wenn Leute da sind, die theoretisch und praktisch et¬
was Erfahrung haben und mit den nötigsten Handgriffen
in der Pflege von Kranken oder Verwundeten vertraut
sind. Ln wirklich feiner , herzerfrischender Weise hat es
Schwester Hildegard verstanden , die Kursteilnehmer in
das Gebiet der Kranken - und Verwundetenpflege einzu¬
führen und auch über Dinge aufzuklären , die vordem bei
vielen in Nacht und Dunkel lagen . Einen schönen Aus¬
klang bekam der Kurs , indem man am letzten Abend noch
ein Stündchen zusammensaß, nicht um Wickel zu machen
oder Verbände anzulegen , sondern um Herz und Gemüt
zu ihrem Recht kommen zu lassen. Stimmungsvoll war
die Beleuchtung und schön geschmückt der Saal , als einige
Kursteilnehmerinnen etwas zum Vesten gaben und da¬
durch zum guten Gelingen des Abends beitrugen . Frau
Hauptlehrer Dongus  erfreute durch den Vortrag eini¬
ger Sologesänge von Löns ; weiter wurden einige lKedichte
in schwäbischer Mundart von Eittinger , das Märchen vom
Storch, „eine Kunst" von Fesche und eine Schilderung von
unserem Heimatdichter August Lämmle  vorgetragen.
„Herr Doktor Wunderlich", ein Zwiegespräch, wurde mit
großer Begeisterung ausgenommen . Nur zu bald kam der
Nachtwächter mit der Laterne und verkündete, daß die
Stunde zum Aufbruch geschlagen hat . Was wir alles ge¬
lernt , haben wir vor allen Dingen Schwester Hildegard
zu danken und wir wünschen ihr , daß sie noch manchen
Kurs mit Erfolg leiten möge. Jede Frau aber sollte,
wenn sie Gelegenheit hat , sich an einem derartigen Kurs
beteiligen , denn die Förderung des Familienlebens trägtdazu bei, unser Volksleben gesunden zu lassen.

Reichsgründungsfeier
Herrenberg, 18. Jan. Zur Erinnerung an die Reichs¬

gründung haben hier der Stahlhelm , der Jungbauern¬
bund und der Altdeutsche Verband im dichtbesetzten Ha¬

sensaal eine Reichsgrllndungsfeier veranstaltet . Sie
brachte ein reiches Programm an musikalischen und ge-

Pause kommt gleich wieder ein sehr schnelles Spiel auf und
die Einheimischen drängen stark auf das gegnerische Tor , sind
aber sichtlich vom Pech verfolgt , denn viele von dem zahlrei¬
chen Schüssen gehen knapp neben und Uber das Tor oder aber
rettet der Torwart noch mit Glück. Wildberg spielt jetzt da¬
rauf , das Ergebnis zu halten und geht bei der Abwehr mit
einer unnötigen Härte vor , was zum Platzverweis eines ihrer
Spieler führt . Es sind noch 7 Minuten bis Schluß und an dem
Resultat ist immer noch nichts geändert , sodaß es fast scheint,
als sollte Ebhausen , trotz überlegenen Spieles , unterliegen.
Ebhausen kommt nun einen 13 Meter Wurf zugesprochen, der
auch zum Ausgleich benützt wird . Die Einheimischen zeigen
jetzt nochmal glänzendes Zusammenspiel und schießen nach¬
einander zwei weitere Tore . In der letzten Minute wird noch
ein Strafwurf zum S. Tor verwandelt . Der Schlußpfiff des
Schiedsrichters , eines Herrn aus Altensteig , der das Spiel je¬
derzeit in der Hand hatte und sehr gut leitete , beendet ein bis
zur letzten Minute äußerst spannendes Spiel.

Tv. Ebhausen 2 — Tv. Wildberg 2, 6:1.
Dieses Spiel ging dem obigen voraus. Die körperlich stär¬

keren Wildberger können schon kurz nach Anspiel durch Straf¬
wurf zum ersten und zugleich siegbringenden Tor einsenden.
Beide Mannschaften waren ziemlich gleichwertig, nur waren
die Wildberger etwas rascher am Ball. Das Ergebnis hätte
auch umgekehrt lauten können. Der Schiedsrichter leitete gut.

J e Rande der Meister
SpVg Fürth — Eintracht Frankfurt 2:1
Union Bückingen — Karlsruher FV ausgefallen.
SpV Walbhof — Wormatia Worms 3:1
Bayern München — FK Pirmasens 6:2

Kleeblatt in Front — Eintracht 2:1 geschlagen — Spielausfall
in Bückingen.

In allen Abteilungen der süddeutschen Endspiele fanden bei
vollbesetztem Programm Spiele statt, deren Ausgang schon einen
gewissen Schluß auf den vermutlichen Endsieger zuläßt.

So auch in der Runde der Meister, wo der vorjährige süd¬
deutsche Meister Eintracht Frankfurt zu seinem stärksten Rivalen
nach Fürth mußte. Es ist den Kleeblättlern gelungen, diese erste
Begegnung siegreich zu gestalten, doch wurde ihnen der Sieg
durch die Eintracht nicht leicht gemacht und bei einigem Glück
hätten diesen auch ein verdientes Unentschieden zufallen kön¬
nen. Ausgezeichnet schlug sich die Hintermannschaft sowie Gold¬
ammer. Bei Fürth überragte die Hintermannschaft und der
Sturm , der etwas durchschlagskräftiger wie der der Eintracht
war . Franz brachte in der 37. Minute Fürth in Führung.
Nach dem Wechsel stellte ein Flachschuß von Schaller den Aus¬
gleich her und in der 65. Spielminute schoß den entscheidenden
Treffer Frank für die Spielvereinigung.

In München enttäuschte der Saarmeister FK Pirmasens.
Die Bayern waren ihnen über die ganze Dauer des Spieles
überlegen und siegten hoch und verdient mit 6:1. nackidein lis

sanglichen Gaben und einige Ansprachen und Reden . Mu¬
sikalisch und gesanglich wirkten in verdienstvoller Weise
der Musikverein Kuppingen , unter Leitung von Dirigent
Fink,  ein gemischter Chor unter Stabführung von Mu¬
sikdirektor a. D. Hennings,  sowie die beiden Schwe¬
stern Martha und Hanna Hönes -Herrenberg mit . Ih¬
nen allen wurde lebhafter Beifall zuteil . Das gleiche gilt
von den Rednern . Als Erster sprach der Stahlhelmführer
des Bezirks, Dipkomlandwirt Hart -Sindlingen , der die
Teilnehmer und die Redner begrüßte ri. die Toten ehrte.
Pfarrer a . D. K l e t t -Herrenberg sprach für den All¬
deutschen Verband , der sich besonders über die starke
Teilnahme der Jugend an der Feier freute und im übri¬
gen betonte , daß die heutigen Verhältnisse von den
Alldeutschen schon vor und während dem Krieg vorausge¬
sagt worden seien. Aber man habe eben nicht auf diese
warnenden Stimmen gehört . Die heutige Feier möge Mut
und Kraft schaffen für ein einigeres , reineres und freie¬
res Vaterland . — Die erste längere Rede hielt Reichs¬
tagsabgeordneter Haag -Heilbronn . Er sprach über „60
Jahre deutsches Reich" und zeichnete dabei ein eindrucks¬
volles Vild von der politischen Entwicklung seit der
Reichsgrllndung . Klar und eindeutig stellte er fest, daß
nicht Erfüllung , Verständigung und öder Materialismus
uns zur Freiheit führen , sondern nur kraftvoller natio¬
naler Wille . Als Ziel muß unsere Rolle gelten : Das
Reich der Deutschen in Zukunft hoch in Ehren ! — Die
Uebergabe einer neuen Fahne an den Jungbauernbund
brachte einen kurzen erhebenden Zwischenakt. Martin

H a a g-llnterjettingen übergab sie mit patriotischen
Worten an die Ortsgruppe Oberjesingen.  Dann
sprach als nächster Redner , nicht minder glänzend und
eindrucksvoll Dr . A. Graf Brockdorff,  der in strenger
Veweisfühung die Frage beantwortete : Ist der Reichs-
Zusammenbruch noch zu vermeiden ? Eine Frage , mit der
man sich heute ernstlich beschäftigen müsse. Nur die beiden
verhängnisvollen Charakterfehler unseres Volkes, natio¬
nale Schwäche und Neid tragen , die Schuld am verlo¬
renen Krieg und unserer heutigen Not . Wir stehen in der
Tributkrise und diese droht zur Tributkatastrophe und da¬
mit zum Zusammenbruch des Reichs zu führen . Nur durch
Ueberwindung des Marxismus und Internationalismus
wird das Unheil vermieden . Die entscheidende Wendung
muß bald herbeigeführt werden, ehe die Katastraphe ein-
tritt , dann werden wir wieder als freie Menschen auf
deutschem Boden stehen und das Reich bleibt uns erhal¬
ten. — Noch sprach dann Gutsbesitzer Friedr . Adlung-
Sindlingen auf die Frauen und Mütter als die Erziehe¬
rinnen der deutschen Jugend in nationalem Geist und
widmete ihnen ein freudig erwidertes Hoch. — In seinem
Schlußwort dankte Vorsitzender Hart  allen Mitwirken¬
den und Rednern . Das Deutschlandlied beendete die in
allen Teilen wohlgelungene Feier.

Kauft deutsche Ware!
Schützt die deutsche Arbeit.

Das Geld im Inland bringt Arbeit und Brot.

schön zue Ualbzeit den Sieg mit 6:6 sicher K ' ber Lasche hatte» ,'
Bei den Münchnern überragte ber Stürmer Welker, der auch
die meisten Tore schoß.

Der Rheinmeister SpB Waldhof erzielte auf eigenem Platz
seinen ersten Sieg gegen die Wormatia Worms, der aller¬
dings erst drei Minuten vor Schluß hergestellt wurde. Bis
dahin stand die Partie , wie schon zur Halbzeit, 1:1 unentschie¬
den. Waldhof gewann verdient, brachte sich aber durch Ueberkom-
bination um viele Torchancen.

Das Spiel in Böckingen wurde von Schiedsrichter Dr.
Götzl, Mannheim, vor Spielbeginn im Beisein der Vereins-
Vertreter wegen Unbespielbarkeit des Platzes abgesagt.
Me Abteilung Süd-Olt der Troftrunde

FC Pforzheim an der Spitze der Abteilung Südost:
FV Rastatt — 1860 München 0:8
Kickers Stuttgart — VsR Fürth 3:2 -
Phönix Karlsruhe — FC Nürnberg 0 :4
FC Pforzheim — Schwaben Augsburg 3:2

Das bedeutsamste Spiel bestritten die beiden bisherigen Ta¬
bellenführer FC Pforzheim und Schwaben Augsburg . Dies«
Begegnung brachte die Ueberraschung, daß es den Goldstädtern
gelang, beide Punkte zu erringen . Der Spielverlauf war recht
merkwürdig. Nach einer viertelstündigen Drangperiode der Ein¬
heimischen gingen überraschend die Gäste in Führung , doch stellte
Blaich aus dem Hinterhalt bald den Ausgleich her. Eine fehler¬
hafte Rückgabe des einheimischen Mittelläufers ermöglichte den
Gästen nach der Panse erneut die Führung . In der Folge
drängte Pforzheim stark; Hoffmeister erzielte den Gleichstand und
ein Fanlelfmeter stellte den Sieg für Pforzheim sicher. ;

Auch der zweite württembergische Vertreter , Stuttg . Kickers,
blieb über einen bayerischen Verein erfolgreich, nämlich über den
VfR Fürth , der mit 3 :2 geschlagen wurde. Hier führten zur
Halbzeit die Fürther mit 2:0, mußten sich über durch Welz!
und Link (2) drei Gegentreffer gefallen lassen, die für die Kickers
die ersten Punkte einbrachte.

Der FC Nürnberg bewies in Karlsruhe bei Phönix , daß die
Unkenrufe über seine schlechte Form nicht ganz angebracht!
waren . Mit 0 .-4 unterlagen die Einheimischen ziemlich -klar,
nachdem sie bis zur Pause starken Widerstand geleistet hatten.

Ebenso glatt gewann 1860 München in Rastatt . Die Schwarz¬
wälder waren der Routine der Löwen nicht gewachsen, die bei;
Halbzeit schon 4:0 führten und ebenso viele Tore auch nach
ber Pause schossen. Der erfolgreichste Torschütze war der MünA>
ner Thalheimer.

9er Smrrd der Spiele
Runde der Meister: ;

Spiele gew. une. verl. Tore Pkt
Sp .Vgg. Fürth 3 3 0 0 7:3 Sj
Bayern München 1 1 0 0 8:2 »s
Karlsruher FV 1 1 0 0 2:1 r-
SB Waldhof-Mannheknr 2 1 0 1 4:3 »'
Eintracht Frankfurt 2 1 0 1 4:4 r
Union Böckingen 2 0 1 1 3:4 i
FK Pirmasens 3 0 1 2 4:9 i
Wormatia Worms 2 0 0 2 2:6 o
Trostrunde Südost:

Spiele gew. une. verl. Tore PL
FC Pforzheim 3 2 1 0 9:6 S
Schwaben Augsburg 3 2 0 1 6:4 4
SV 1860 München 2 2 0 0 10:1 4
FC Nürnberg 3 1 1 1 7:4 3
Stuttgarter Kickers 2 1 0 1 4:4 r
VfR Fürth > 1 0 0 1 2:3 o
FB Rastatt' 1 0 0 1 0:8 s
Phönix Karlsruhe 3 0 0 3 2:10 ok
Trostrunde Nordwest:

Rot -Weiß Frankfurt — VfL Neckarau 3:2
» - r!

FV Saarbrücken — VfL Neu-Isenburg
Union Niederrad — FC Idar 4:5

Privatspiele:

1:1

, i
FSpV Frankfurt — VfR Mannheim 6:S
Lickers Offenbach — Kickers Mundenheim 2:3
FSV Mainz — Hanau 93 5:3
SpV Darmstadt — SpVg Sandhofen 5:4
Borussia Neuukirchen — Alemannia Worms 1:2
VfB Ingolstadt — Kickers Würzburg 9:3
FC Tailfingen — F Villingen 1:5 - - .

Kreisliga:
Kreis Alt-Württemberg : FV Kornwestheim — SpV Ein¬

tracht 6 :3 ; VfB Ludwigsburg — SpV Neckarsnlm '6 :1z
FV Jahn — SpVg Prag 3:4 ; Markgröningen — Feuer»
bach 0 :9.

Kreis Cannstatt : Normannia Gmünd — VfR Aalen 2 :0 ab¬
gebrochen; TV Oberesslingen — Sportklub Stuttgart 0 :0 aktz»
gebrochen; FB Backnang — FC Urbach ausgefallen ; TuSpA
Münster — VfR Gaisburg 3:2 ; Viktoria Untertürkheim
Sportfreunde Eßlingen 1:1 abgebrochen.

Kreis Zollern : FC Eislingen — Sportfreunde Tübingen 1 :4z
SpVg Tübingen — SpB Reutlingen 2:4; Fv . Nürtingen —>

VfB Kirchheim 2:0 abgebrochen; SpV Waimweil — FC Doi¬
dorf ausgefallen ; SpV Göppingen — FV Ebingen 3:1.

Kreis Enz-Neckar: FC Büchenbronn — VfR Enzberg 1 :1s
FC Ersingen — SpVg . Dillweißenstein abgebrochen; FC Erk¬
lingen — FBg . Mühlacker 2:4; FB Niefern — FC Jspringen
abgebrochen: FC Dietlingen — FC Huchenfeld ausgefallen.

HochheEieb im Winleelport
Gau-Skiwcttkämpfe im Schwarzwald

Am Samstag eröffnete der Gau Hornisgrinde des Skiklub
Schwarzwald seine Gauwettläufe mit dem Langlauf . In dee
Jugendklasse, die eine Strecke von 7,9 Kilometer zurückznlegen!
hatte, blieb Merz, Bühlerthal , in 35,37 Minuten erfolgreich!
vor Schmidt, Bühlerthal , in 36,47 Minuten . Den Damenlaujf
Über 4,8 Kilometer gewann Blümel, Baden-Baden, in »LI,IS
Minuten vor Sandt , Karlsruhe , in 22,21 Minuten , während di«
Damen -Altcrsklasse 1 Fräulein Roth , Hundsbach, in 25,09 uni»
Altersklasse 2 Fräulein Kümmecke, Baden-Beden in 25,49 Mi¬
mten siegreich sah. Den Langlauf über 17 Kilometer gewann in
)er Klasse 1 Fr . Müller , Bühlerthal in 1:27,54 Stunde !»
vor Boos, Karlsruhe , in 1 :29,30 Stunden . Den ersten Platz in
-ver Klasse 2 belegte Schrübner , Karlsruhe , in 1:28,41 Stunden
vor Faller , Bühlerthal , in 1:30,43. Die Altersklasse 1 sah Sieg¬
wart , Hundsbach, als Sieger und in der Altersklasse 2 gewann
Hochhäusler. Baden-Baden.
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Gleichzeitig trug der Polizeisportverein Karlsruhe seneu Ski-
Klubkampf aus , in dem der Sieg an Boos in 1:29,30 Stunden
yl>r Schmidt 1 :35,00 Stunden fiel.
Üplfzell — FB Rottweil 1:1.

Der Gauwettlauf auf dem H'undse'ck wurde am Sonntag
Mit dem Gelände- und Sprunglauf zu Ende geführt . Beim
Geländelauf wurde Sven Fougen (Akad. Schiklub Karlsruhe)
Sieger Mt 2,50,P. vor Blattmann (Akad. »SC Karlsruhe).
9,12 P . Im Sprunglauf sicherte sich Franz Müller, Bühlerthal
Mit Sprüngen von 28,5, 29 und 29 Metern den ersten Platz.
Zweiter wurde Walter Rösch, Pforzheim, mit Sprüngen von 30,
91 und 31,5 (gestürzt). Rösch zeigte mit 31 Metern den weitest
gestandenen Sprung des Tages . In der Kombination wurde
Erster Franz Müller, Bühlerthal, mit Note 18,93.

Diese Wettkämpfe gelten als Ausscheidung für die am 31.
Januar zum Austrag kommende Schwarzwaldmeisterschaft äuf
dem Feldberg.

Gaumeisterschaften des Gaues Freiburg.
Sprunglauf ausgefallen.

Auf de,.» Feldberg trug der Skiklub Freiburg seine Gau¬
meisterschaft aus . Es gelangten nur der Lang- und der Ge¬
ländelauf zur Durchführung, da der starke Neuschnee die Starts
so verzögerte, daß für den Sprunglauf keine Zeit mehr blieb.
Er soll nun am 31. Januar anläßlich der Schwarzwaldmeister¬
schaften ausgetragen werden. Der starke Neuschnee hemmte auch
bei den Geländeläufen, so daß die erzielten Zeiten hinter dev
Erwartungen zurückblieben.

Ergebnisse: Langlauf (16 Kilometer) : 1. Ernst Bromberg, Frei¬
burg, 1:12,07. 2. Oskar Faller , St . Märgen, 1 :12,38. Junioren:
(8 Kilometer) : 1. Fritz Faller , St . Märgen, 37,19. Gelände¬
lauf : 1. Höfflin, Robert , - Schwimmsportverein Freiburg 1 :02.
2. Pahl , (Akadem. SC Freiburg ) 1:11.

Deutsch« Zweierbob-Meisterschaft
Huth, Breslau , erfolgreich.

Trotz heftigen Schneetreibens, das zeitweilig in einen Schnee¬
sturm ausartete , und milder Temperatur befand sich die Bob¬
bahn in Schreiberhau am Samstag in einer guten Verfassung,
so daß auf der 1800 Meter langen Strecke zum Teil vorzüg¬
liche Zeiten herausgefahren wurden. Von den zwölf Teilneh¬
mern, die sich am Start eingefunden hatten, siegte der be¬
kannte Motorradrennfahrer Huth mit Ludwig als Bremser.
Huth benötigte für die zweimalige Fahrt eine Zeit von 3 :00,8.

Ter Schwäbische Jugendschitag wurde wegen der Unsicher¬
heit der Wetterlage um acht Tage verschoben. Als Austra¬
gungsort bleibt jedoch Schvnmnnzach bestehen.

Thüringer ' Schimeister wurde wie vorauszusehen zum dritten
Male der deutsche Meister Erich llrck.mgel, Oberschönau, mit
Note 411,335. Im Langlaufb über 18 Kilometer belegte Reck¬
nagel zwar nur 'ren 5. Platz, gewann aber dagegen den Sprung¬
lauf mit 29, und 32,5 Metern überlegen.

Bei den Kämps.m um die deutsche Eishockepmcisterschaftaus
oem Ri :;;cr>e: wurde der südwestdentscheMeister Schwennin¬
gen vom S 't Ruüerie : mit 10:0 geschlagen.

Letzte Nachrichten
Die Reichsgründungsfeiern in Berlin
Be»lin, 18. Jan. Aus Anlaß der 60. Wiederkehr des Tages

der Reichsgründung fanden heute in Großberlin zahlreiche Feiern
statt , veranstaltet von der Reichsregierung , den vier Hochschulen
und von zahlreichen Verbänden , Vereinen usw. Die Gebäude
der Reichs -, Staats - und städtischen Behörden und die Kirchen
hatten Flaggenschmuck angelegt , ebenso auch viele Privathäuser.
Die Denkmäler Kaiser Wilhelms I., Bismarks , Moltkes waren
mit Lorbeerkränzen geschmückt.

Glockengeläuts und ein Gottesdienst im Dom, an dem
Reichspräsidentv. Hindenburg in Begleitung von Staatssekre¬
tär Dr. Meisner und seinem Adjutanten und ferner Mitglieder
der Reichs- und der Staatsregierung, der Parlamente sowie
Offiziere des Heeres und der Marine teilnahmen, leitete den
festlichen Tag ein. Reichspräsident von Hindenburg wurden
bei der An und Abfahrt am Dom lebhafte Huldigungen dar¬
gebracht. Den Höhepunkt des heutigen Festtages bildete die
Feier, die die Reichsregierung im Reichstag veranstaltete.

Die Neichsgründungsfeiern im Auslande
Berit«, 19. Jan. Ueber die gestrige Feier des 60.Jahres¬

tages der Gründung des Deutschen Reiches liegen, abgesehen
von zahlreichen Berichten aus dem Inlands , noch folgende
Meldungen aus dem Auslande vor. In London wurde der
Tag auf der deutschen Botschaft in würdiger, eindrucksvoller
Weise gefeiert. — In Rom veranstaltete die Deutsche Ver¬
einigung Rom in ihrem Heim eine sehr gut besuchte Feier, die
in ein vom deutschen Botschafter ausgebrachtes Hoch auf das
in der Republik geeinte deutsche Volk ausklang. — In Amster¬
dam veranstaltete der deutsche Generalkonsul einen Empfang.
Hierbei forderte er die anwesenden Deutschen in einer Rede auf,
sich in ihnm Glauben an den Wiederaufstieg des deutschen
Volkes aus seiner jetzigen Leidenszeit nicht wankend machen zu
lassen und vom Auslande her in diesem Sinne auf die Heimat
einzuwirken. — Am Sonntag abend fand im Haag für die
dortige deutsche Kolonie eine vom Deutschen Verein veranstaltete
große Reichsgründungsfeier statt.

Die deuische Kolonie in Helsingfors beging den Tag mit
einer kirchlichen Feier, an die sich ein Empfang der deurschen
Vereine in Helsingfors in der Gesandtschaft anschloß. — Der
deutsche Botschafter in der Türkei hob in einer Ansprache vor
der deutschen Kolonie in Stambul die entscheidende Wendung
zum Besseren in der Heimat hervor, wo ein fester Aufstiegs¬
wille herrsche.
Schießerei zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten

Hamburg, 18. Jan . Als sich gerstern vormittag meh¬
rere Nationalsozialisten aus einem Lokal in der Eiffe-
straße. vor dem sich Kommunisten angesammelt hatten,
aus die Straße begaben, kam es zwischen den Anhängern
der beiden extremen Parteien zu einem schweren Zusam¬

menstoß, bei dem, wie die Polizei mitteilt, aus beiden Sei¬
ten Schüsse sielen. Ein Kommunist erhielt einen Streif¬
schuß am Kopf, ein Nationalsozialist einen Rückenstich und
ein anderer einen Beinschuß. Die Polizei nahm mehrere
Personen fest. Ein mit sechs Patronen geladener Revol¬
ver wurde in der Nähe des Tatortes gefunden und be¬
schlagnahmt.

Die Pfarrerverhaftungen in Litauen.
Kowno, 19. Jan. Der Oberstaatanwalt des Höchsten

Gerichtshofes, Kalwaitis , gab gestern eine Erklärung ab,
nach der gegen etwa 50 Pfarrer , die ihre Amtsbefugnis
zu einer Aktion gegen die bestehende Staatsgewalt miß¬
braucht hätten, ein Gerichtsverfahren eingeleitet werden
wird. Vier von ihnen und sieben Angehörige katholischer
Jugendorganisationen, die wie sämtliche anderen Jugend¬
organisationen verboten sind, seien bereits vor das
Kriegsgericht gestellt worden. Litauen befindet sich seit
Bestehen der Tautininkai-Regierung beständig im Kriegs¬
zustand.

Der Streit um „Pilsener" Bier. In den Prozessen, die
das Bürgerliche Brauhaus in Pilsen gegen eine Reihe
deutscher Brauereien wegen der Benutzung des Wortes
„Pilsener" nach fast zwanzigjähriger Pause erneut an¬
gestrengt hatte, hat die Patentkammer des Landgerichts li
in Berlin die gegen die schlesische Engelhardt-Brauerei AG.i
in Breslau wegen der Bezeichnung„Gottesberger Pilsener"
und gegen die Bergbrauerei H. Günnel in Wernesgrün
wegen der' Bezeichnung„G r en zq u e l l - P i l sen e r" er¬
hobene Klage kostenpflichtig abgewiesen.  Das
Landgericht hat sich auf den Standpunkt gestellt, das; die
beklagten Brauereien zur Verwendung des Wortes „Pilse¬
ner" unter Hinzufügung der obengenannten Ortsbezeichnung
berechtigt seien.

Schlömer verhaftet. Der Gemeinderentmeister Schlö-
mer von Türnich(Rheinpr.), der aus Steuern rund 200 000
Mark unterschlagen hat und in eigenem Auto nach Holland
geflüchtet war, wurde in einem Hotel in Amsterdam ver¬
haftet. Er hatte noch 17 000 Mark bei sich.

Wegen Veruntreuung von etwa 400 000 Mark wurde
einer der.Direktoren der Gewerbebank Gladbach in Bielefeld
verhaftet.

Vermißter Schitourist. Der 24jährige Klaus Flierl au»
Köln hatte am 9. Januar eine Schitour auf den Grün¬
ten  bei Sonthofen i. Allgäu unternommen und wird seit¬
dem vermißt.

Gestorbene: Michael.Rothfuß, Schuhmacher, 72 I, . Tum-
Iin gen / Barbara Pfcifle, geb. Bauer, 65 I ., Hall¬
wangen / Josef Kreidlcr sen., Sattlermeister, 83 I .,
Altheim / Eleonore Sinz, 78 I ., Horb / Schwester
Karoline Rühle, Herrenberg.

Die heutige Nummer umfaßt6 Seiten

Stadtgemeinde Nagold.

Reijig-Vtikinls
Am söiittwoch, den

21. Januar 1931 kommen aus Distrikt Badwalo, Abt
Henschinger, oberes und unteres Horn, Sulzeröschles
ebene zum Verkauf:
Nadelholz » Beigholz : 82 Rm . Prügel und

Anbruch.
Nadelholz , Brennreisig : 288 gebundene
8WD7LLL Wellen , 1680 Wellen ungebund«

kn Flüchen (zum größten Teil
Stöngleslose ).

Zusammenkunft zum Borzeigen mittags 1 Uhr
beim Bad Rötenbach. Verkauf 3 Ahr im Gasthaus
zur . Eisenbahn"  in Nagold. 102

Stadt. Forstverwaltung.

Der in 8 15 der Verordnung über die Fin-
Statistik vom 23. 6. 1928 — Reichsges. Bl. 1, S.
205 — vorgeschriebene

AvMir über die EinnghnM
»sd AsWben der AMrkSr-
versW

vom1. Oktober 1930 bis 31. Dezember 1930 ist beim
Oberamt zur Einsicht aufgelegt.

Nagold, den 17. Januar 1931. 135
Oberamtspfleger: Killinger.

Für den 132

SWllMiidM
der Stadtgemeinde Berneck sind die

Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Maler-,
Tapezier-, Elektr. Installations-, Platten-
und Parkettfutzboden-Arbeiten

zu vergeben. Die Unterlagen und Bedingungen für
die Vergebung liegen auf dem Rathaus in Berneck
auf. Ebendort sind die Angebote bis Freitag , den
23. Januar, mittags 12 Ahr abzugeben. Die Er¬
öffnung der Angebote ist nicht öffentlich. Zu spät
kommende Angebote werden nicht berücksichtigt.

Bürgermeisteramt Derneck.
Dipl Ing . Fritz Müller, Stuttgart

Stälinweg 31. Tel. 41386.

W. Forstamt
Psalzgrafenweiler

Vttktts.
Am Mittwoch, den 28.

Januar 1931,vorm.9Uhr
in Pfalzgrafenweiler im
Gasthausz. . Hirsch" aus
Staatswald : Gerüstst:
360; Baust: 291*, II43I.,
2718 II,, 1055 III., 83!
IV., 2905 V.; Hopfenst:
2743 I,, 3587 II., 2385
III., 1967 IV.; Meinst:
7901,Kl. Losverzeichnissc
durch die Forstdirektion,
G. f.H., Stuttgart. 134

W.IorstamtPsalzgrasenweilcr

LaHmm-M-
BeWIz-Pttkms.

Am Montag, d.28.3an.
1931 in Psalzgrafenweiler
im Gasthausz..SckiwaueiL
1) vorm. V-1Ü Ahr aus
Staatswald: 205 Rotbu
Stämme mit Fm.: 7 II.,
24 III,, 22 IV,, 47 V.,
2 VI. Kl. Rotbu-Derb-
stg-: 3 I , 3 III. Kl. ; 2)
daselbst nachm. 2 Ahr:
aus Staatswald: Rm.
Rotbu: 17 Schtr,38Prgl,
60 Klotzh, 84 Anbr Bi:
1 Prgl ; Nadelh: 9Anbr.
Spült, 617 Anbr. Losver¬
zeichnisse durch die Forst-
direkt., G.f.H., Stuttgart.

MreilmmrlUveil
kür Büro unck lisiss
neu unck gedrauckiin vsrsokisck. ?rei8-
IsZsn. - kkUsiwsir-
lung von 12 unck 24
51onLt8ratsn festst.
MI! sivlobsrüerUüromasckinsn
krsiiäsmIsSt. Isis?,

Verloren
am Freitag abend eine

Armbanduhr
von Grabenstraße bis
zu Kienle.

Gegen Belohn, bei Kienle
abzugeben. 137

Ebhausen, 18  Jan . 1931

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Mit¬
teilung, daß mein lieber Mann, unser
guter Vater, Sohn, Bruder, Schwagerund Onkel

Kllkl BktW, schm»»
heute früh im Alter von 37 Jahren nach
langjährigem, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:
Johanna Brezing, geb.Hauser mit ihren
Kindern Luiseu. Jakob u.Anverwandten
der Vater: Christian Brezing, Schreiner

in Haiterbach
die Brüder: Jakob , Friedrich u.Gottlob

mit ihren Familien in Haiterbach.
Beerdigung: Dienstag mittag 2 Uhr.

ach. - W

S-H

— das histo- biologische Haut - Pflegemittel —
35, 50, 75 Pfg . u. Mk, I .—. Zuckooh-Creme-Seise 70Pfg,
NtWNNNNWK Uebersll erhältlich.

Iv Ikaxolck: ill äse ^ potkekv uuä
bei R. Lollaeucker , Drogerie . 1388
Io llaitorbavst : ilpoldeks IN . Iseoberx.

Herzog!. Domäne Sindlingen
Rentkammerwald Hubholz

Stammholz -, Stangen -,
Beigholz -, Reisig -Verkauf

Am Freitag » den 23. Januar 1931 nachmittags
V-3 Uhr im „Lamm" in Anterjettingen
Stammholz: 127 Fi, 21 Ta mit Fstm.: 6 II., 8 III.,

22 IV., 24V, 2 VI. ; 1 Fo-Sägholz mit 0.5 Fstm.
Stangen: 4 Gcrüststangen und 3 BaustangenI. Kl.
Beigholz: 24 Rm. Nadelholz-Anbruch
Reisig: Nadelholz Wellen gebunden 750 St . und 80

Reisighaufen mit Fichtenstänglen. 138

stcki« . llervimduß. MeSer-WM
MM

WM
Oern teile ick kostenlos ein elnknckes Mittel mit . clsll nür
uncl rntilreiclisn Patienten in Kurrer2eit kslk . lieber 4lXV
Ounlibrieko . <4cb verksuke nicbts .1

lirsskglMliMStei' llsijstet Heiler, MsrdsäeaL 21S

Bürgermeisteramt Nagold

LoWenMrtm mir Steuer-
Mkrublülirr ms

sind bis spätestens 20. Jan. 1931 an das Finanz¬
amt Altensteig abzuliefern.

Dis Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden ausge-
fordert, die Abiüfirung rechtzeili! vorzu, ehmen. Die
Folge der Nichtablieferung ist, daß die Stadtgemeinde
der Uebenveisung der Reichssteuern, welche ausschli ß-
lich nach den gesammelten Unterlagen(dazu gehören
auch die Siemrkarteu und die Einlagebogen) berech¬
net wird, verluüig geht. Wer also nicht rechtzeitig
abliefert, schädigt die Stadtkaffe. 141

De» 19. Jan . 1931. Maier.

Verloren
ging am 11. ds. Mts.
zwischen„Linde" und
Vorstadt ein

PelzdNM tSichs ).
Abzugeb. auf der Po¬
lizeiwache. 136

WWWtl
bei G. W. Baiser.

Gebrauchten zwei itzigen

hat zu verkaufen
Kiefner , Hoheftraße 9.

Soeben erschienen:

Das Schweigen im Walde
Edelweitzkönig

von L. Ganghoser
sowie

Die Hauptstraße
von Sinclair Lewis

zu

vorrätig bei G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold



Nagolder Tagblatt . Der « ese»schafter- Montag, IS. Janaar 1881intag , 19. Januar 1931

mitteilt , auf beiden Sei¬
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i in Litauen.
atanwalt des Höchsten
ern eine Erklärung ab,
die ihre Amtsbefugnis

mde Staatsgewalt Mist¬
oren eingeleitet werden
Angehörige katholischer

ntliche anderen Lügend¬
en bereits vor das
tauen befindet sich seit
rg beständig im Kriegs-

. In den Prozessen, die
lsen gegen eine Reihe
Benutzung des Wortes
ger Pause erneut an-
liner des Landgerichts ll
mgelhard̂ -Brauerei AG.s
„Gottesberger Pilsener"

Hünnel in Wernesgrün
u e l l - P i l s e n e r" er»
g abgewiesen.  Das
idpunkt gestellt, das; die
mng des Wortes „Pilse-
nannten Ortsbezeichnung

inderentmeister Schlö -
us Steuern rund 200 000
mein Auto nach Holland
lotel in Amsterdam ver-
! bei sich.
m 400 000 Mark wurde
>nk Gladbach in Bielefeld

ährige Klaus Flierl au»
chitour auf den Grün-
rnommen und wird seit»

uhmacher, 72 I, . Tum-
). Bauer, 65 I ., Hall-
r., Sattlermeister, 83 I .,
8 I ., Horb / Schwester

lfatzt K Seiten

r Haut - Pflegemtttel —
uckooh-Creme-Seife 70Pfg.
-rhiiitlich.
r Lpotkeks unä

vrvAeris . 1388
k»otbeks Id . Isenderx.

ne Sindlingen
»ald Hubholz

, Stangen -,
eifig-Berkauf
Januar 1931 nachmittags
llnlerjettingen
la mit Fstm. : 6 II., 8 III.,
Fo -Sägholz mit 0,5 Fstm.
und 3 Baustangen I. Kl.

folz-Anbruch
gebunden 750 St . und 80
nstänglen. 138

Ml « . llerMickuß. Msäsr-
relhea. KsorsM (»srE-
8Ämerr«o) Kickt!
Inksckes Mittel mit. cisk mir
kurrer 2eit ksik. Leder
üits .1
gelier. MscksämL 21S

schienen:

en im Walde
ißkönig
langhoser
vie

iptstraße
dir Lewis
u

r, Buchhandlung, Nagold

Seite 5 — Nr. 14

Reichsgründungsfeier in der Landeshauptstadt
Die Landeshauptstadt hat den Tag der 60. Wiederkehr

der Gründung des Deutschen Reichs begangen. Für die
Truppen von Groß -Stuttgart fanden um 9 Uhr in der evan¬
gelischen Garnisonkirche am Hegelplah und in der katyol.
Eberhardskirche Militärgottesdienste statt . Zn beiden Kirchen
waren auch die Feldzeichen der alten württ . Regimeltter auf-
gestellt. Nach den Gottesdiensten marschierten die Truppen
;ur Paradeaufstellung in den Hof des Neuen Schlosses. Die
Parade wurde vom Jnfanterieführer V, Generalmajor
Halm,  kommandiert . Bei der Parade waren Staatspräsi-
dem Dr . Bolz  mit den Ministern Dr . Beyerle , Dr.
Bazille , Dr . Dehlinger und Dr. Maier,  sowie
die Generale des alten Heers als Ehrengäste neben zahl¬
reichen anderen geladenen Gästen anwesend. Der Befehls¬
haber im V. Wehrkreis , Generalleutnant Frhr . Seutter
v. Lötzen,  hielt eine Ansprache an die Truppen . In tadel¬
loser Haltung und Richtung und unter dem Beifall der vielen
Tauenden , die diesem glänzenden militärischen Schauspiel
beiwohnten, marschierten die Truppen im Paradeschritt an
dem Divisionskommandeur und dem Staatspräsidenten vor¬
bei. — Auf N12 Uhr hatten die Staatsregierung , die Reichs¬
behörden, die Stadt Stuttgart , die Techn. Hochschule Gtutt-
gart und die Landw. Hochschule Hohenheim zur eigentlichen
Reichsgründungsfeier in die Stadthalle  eingelaÄsn. On
Massen strömte die Bevölkerung Stuttgarts zur Stadthalle,
die lange vor Beginn ganz überfüllt war und polizeilich ge¬
schlossen werden mutztê Vor dem Rednerpodium war eme
Büste Bismarcks aufgestellt. Es war em prächtiges Bild.

ment« auf dem Podkum um die Musik Aufstellung gefun-
den batte Die Gedenkrede hielt Umoersitatsprofessor Dr.
,ur . Walther Schönfeld  aus Tübingen, der die große
Vergangenheit des deutschen Volkes vor dem geistigen Auge
des Zuhörers wieder erstehen ließ. Das Deutsche Reich
mußte kommen, weil es in Gottes ewigem Plan lag als er
das Volk der Deutschen schuf. Ein Mann ans preußischem
Geiste aus dem Staat Friedrichs des Großen und
Kants  ist es gewesen, den sich die Vorsehung dazu erkor,
das Ungeheure zu vollbringen, dem deutschen Volk sem Hmw
zu gründen. Dieses Reich trotz aller Not der Zeit zu er-
galten, ist unsere oberste Pflicht - Mit dem gemeinsamen
Gesang des Deutschlandlieds schloß die schone Feier.

ep. Stuttgart . 18. Januar . Zusammentritt des
Landeskirchentags.  Am Montag , 9. Februar , nach¬
mittags 3 Uhr, wird der Evangelische Landest,rchentag zur
Behandlung des kirchlichen Gesetzes über die Aenderung des
Kirchenbuchs Teil r zusammentreten.

Die Grippe geht um. Bei den Stuttgarter Ortskranken¬
kassen ist seit 8 Tagen die Zahl der Krankmeldungen er¬
heblich gestiegen. Während im allgemeinen die Zahl der
Gesundmeldungen gleich groß ist wie die der Krank¬
meldungen, hat sich jetzt nach dem St .N .T. das Verhältnis
beträchtlich verschoben. Von den gemeldeten Krankheits¬
fällen entfallen nach dem heutigen Stand ein Drittel — bis¬
her nur ein Zwölftel — auf Grippe und Bronchitis. Diese
Fälle dauern jedoch durchweg nur kurze Zeit.-

Der DHV . im Jahr 1930. Der Deutschnattonale Hand¬
lungsgehilfenverband (DHV .) konnte trotz der Krise seine
Mitgliederzahl im Jahr 1930 von 379 590 auf 404 009
steigern. Mit dem Mitgliederzuwachs erhöhte sich die Zahl
der Ortsgruppen auf 1956. Auch außerhalb der Reichs¬
grenzen gewinnt der Verband dauernd an Bedeutung. 3m
vergangenen Jahr wurden an 15 Auslandsplätzen neue
Ortsgruppen gegründet. Berufssamklich geleitete Geschäfts¬
stellen bestehen 190, darunter im Auslande Paris , Madrid,
Barcelona , Amsterdam, Neuyork, London, Buenos Aires
und Santiago de Chile. Der DHV . zahlte im Jahr 1930
1,6 Will . RM . (mehr als das Doppelte der Auszahlungen
1929) für Stellenlosenunterstühung. 570 Mitglieder erhiel¬
ten, da sie das 60. Lebensjahr überschritten und stellenlos
waren , bezw. 25 Jahre Mitglied sind und das 65. Lebens¬
jahr überschritten, Ältershilse. Außerdem wurde Hinter¬
bliebenengeld gezahlt. Die dem Verband ungegliederte Be¬
rufskrankenkasse verausgabte fast 25 Mill . RM . für er-
krankte und erholungsbedürftige Mitglieder . Der Verband
konnte 12 225 Stellungen besetzen. Ende 1930 verzeichnet

die Stellenvermittlung 30 000 Bewerber , davon sind 24 000
stellenlos.

Gegen Eingriffe ln die Preisgestaltung. Am Freitag
waren hier dt« Vertreter der süddeutschen Nah¬
rungsmittelindustrie  versammelt . Dabei wurde
telegraphisch folgende Entschließung  dem Reichsfinanz¬
minister, dom Reichskanzler und dem Reichswirtschasts-
ministeriium in Berlin mitgeteilt: „Die Vertreter der süd¬
deutschen Nahrungsmittelindustrie warnen dringend vor
schematischen Eingriffen in die Preisge st al-
tung,  wie ihn der Verordnungsentwurf betreffend Preis¬
senkung und Preisbindung vorsieht. Die Verhältnisse der
in Frage kommenden Industrien liegen grundverschieden.
Unsere Industrien kennen keine Kartelle und übersetzten
Handelsspannen. Vernichtung bewährter Verkaufsorgani-

z' ationen, Arbeitslosigkeit und Verringerung' der Steuer-
erträgniss« wären die unausbleiblichen Folgen. Die Wirt¬
schaft braucht dringend stabile Verhältnisse, um kalkulieren
und die Betriebe aufrecht erhalten zu können. Nur beschleu¬
nigter Abschluß der behördlichen Eingriffe kann eine Wieder-
belobung der Wirtschaft bringen.

Welzheim, 19. Jan . Unterschlagung.  Die Stadt¬
kasse wurde, laut . Remszeitung' , durch Veruntreuungen des
Stadtpflegers Gebhardt, der aus dem Dienst entlassen wurde
ziemlich geschädigt. Die Angelegenheit ist oer Staatsanwalt
schafk übergeben.

Ulm. 18. Jan . Todesfall.  Nach kurzer Krankheit
verschied am Donnerstag im Alter von 72tt Jahren Frau
Emma Planck,  die Gattin des hochverehrten vormaligen
Vorstands des Kirchensprengels Ulm, Prälat Planck.

Neue Zeitung. Die Nationalsozialistische Partei Hibt hier
eine Zeitung heraus unter dem Titel „Ulmer Sturm'
Die Zeitung erscheint vorerst wöchentlich einmal. Das Blatt
trägt Äs Motto : „Wahrheit , Freiheit und Recht' Reichs-
tagsabgoordneter Dreher  zeichnet als Herausgeber und
Veranttoortlicher, während als Schriftleiter ein Dr. Weiß
benannt ist.

Tailfingen OA. Balingen , 18. Jan . Diebstähle.  In
cen letzten Tagen wurden in drei Häusern Diebstähle aus¬
geführt. In einem Haus in der Ebingerstraße verschwand
ein Geldbeutel aus dem Hausflur . Bei der Firma Martin
Ammann wurde aus dem Garderobezimmer des Personals
die Handtasche einer Kontoristin entwendet. In einem

udern Gebäude wurde in der Küche die Barschaft des
Dienstmädchens gestohlen. Man nimmt an, daß die Dieb-
slihle durch Bettler ausgeführt wurden.
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(Fortsetzung 21)
Es war nicht viel, was Trude Henning zu sagen hatte,

Sybille wußte ja alles , auch wenn der Name Werner
Jrmschers nie zwischen ihnen ausgesprochen worden war.
„Den anderen Brief gib ihm, Sybille . Irgendwann ".
Sonst kein Wort der Trauer , der Anklage, nur das Be¬
wußtsein , unterlegen zu sein; Ruhe und Vergessen zu su¬
chen und vielleicht nicht zu finden — Sybille dachte an das
starre , friedlose Gesicht. — „Ewiger Gott , wenn du bist,
dann nimm die Last von ihr " — murmelte sie. Wußte
kaum, daß sie es tat . Es stieg ihr aus bedrängter Brust,
aus einer Tiefe, die sie selbst kaum kannte . War das ein¬
zige Gebet, das auf Trude Hennings dunklem, einsamen
Weg mitging . Und wie sie es sich gewünscht hatte , tat man
ihr . Nur Sybille Westerkamp war bei ihr . Sie hatte die
Tote in ein Meer von Rosen gebettet , selbst der geschlos¬
sene Sarg war von diesem Rosenglühen eingesponnen.

Sybille Westerkamp stand noch in der leeren , stillen
Halle des Ohlsdorfer Friedhofes , als längst alles vorbei
war , als die Flammen das Letzte der müden Frau einhüll¬ten.

„Das Letzte" ? grübelte die Einsame . „Ihr Tod war
meine Erkenntnis des Lebens. Noch etwas hat sie nicht
mitgenommen , was erst stirbt , wenn Molten und Jrmscher
nicht mehr sein werden, dem einen wie dem andern kann
es zur Qual und Reue werden. Vielleicht ist die Tapfer¬
keit zum Tod doch größer als zum Leben, vielleicht kommt
es nur darauf an, wobei die Seele am meisten verliert ".

Als Sybille nach Stunden in ihre stille Behaglichkeit
kam, las sie noch einmal den Brief , den John Morvinger
ihr geschrieben hatte . Was er so plötzlich in Oslo wollte,
mußte Zusammenhänge haben, die ihr nicht rätselhaft

schienen. Mit keinem Wort erwähnte er den Grund seiner
Reise, unter der sie mehr litt , als sie sich eingestehen
wollte. Test Trudes Tod wurde sie das Gefühl einer quä¬
lenden Verlassenheit nicht los , und wenn sie abends nach
der Arbeit allein sitzen sollte, ohne das Bewußtsein , daß
da jemand ist, der ihr nahesteht ! — sie stand vom Schreib-
auf und ging nach dem Klubsofa . Sie war ruhelos . Wa¬
rum war sie nicht noch ins Büro gegangen . Arbeit gab 's
genug. Und die Reederei ? Man hatte um ihren so¬
fortigen Anruf gebeten — sollten sie doch ohne sie fertig
werden . Daß sie den Engländern den großen Auftrag der
japanischen Regierung abgejagt hatten , war ihr Verdienst
ganz allein — nur war eine grenzenlose Müdigkeit über
sie gekommen, ein leises Verzagtsein , ob die Lasten, die sie
übernommen hatte , doch nicht so schwer seien. Morvinger
hatte ihr in solchen Stunden immer schweigend geholfen.
Er schickte ihr ein gutes , stilles Buch, holte sie am Sonn¬
tag von ihrer Arbeit weg, weil ein neues Bild in der
Kunsthalle hing . Dnkbar empfand sie seine seelische und
geistige Fürsorge , sie stand ja in Gefahr , einseitig zu wer- !
den, eine Rechenmaschine, ein Mensch ohne Fleisch und
Blut . Sie konnte sich ihre Tage ohne Morvinger kaum
mehr denken — was war es nur — nicht die Liebe, wie
bei Trude Henning — es war alles viel stiller und kampf¬
loser. Es geschah zuweilen, daß er sich zum Tee anmeldete.
Dann sprach er von seinen Reisen — lebhaft und bunt
drängte sich sein Erleben . Aegypten, Afrika , Indien taten
ihre Geheimnisse durch ihn auf . Morvinger war ein blen¬
dender, mitreißender Erzähler ; wie hatte er sie sehnsüch¬
tig nach den Wundern und Schönheiten der südlichen Welt
gemacht! Bisher war ihr der herbe Norden alles gewesen.
„Wie konnten Sie nur Jurist werden !" rief sie einmal
aus . „Forscher hätten Sie werden sollen — warum blie¬
ben Sie damals nicht in Griechenland bei der Expedition
—" „Es ist selten, daß ich mich einem Menschen so auftue,
wie Ihnen , Fräulein Westerkamp. Die meisten kennen
nur den Rechtsanwalt . Scharf, kantig . Und trotzdem liebe
ich meinen Beruf , schon als heilsamen Ausgleich, der mich
an die Erde bindet ". An all das dachte das Mädchen. Ob
ich leben könnte ohne ihn ? Leben im Sinne von essen und
trinken und arbeiten gewiß. Sogar ein reiches Leben
würde es sein — nur kalt und nüchtern . Dieses Neue,
Fremde , daß jemand in Fürsorge und Liebe an sie dachte.

Ulm, 18. Jan . Der Fremdenverkehr im letz¬
ten Jahr.  Seit 1923 ist die Besucherzahl Ulms ständig
gestiegen. 1930 hatten wir : Einmalige Beherbergungen
119 438, davon Deutsche 111 389, Ausländer 8049. Ueber-
nachtungen waren es 175 383. Wenn man annimmt , daß
etwa zwei Fünftel übernachten und drei Fünftel nicht über¬
nachten, dann kommt man auf eine Gesamtbesucherzahl von
rund 299 000. Der Hauptanziehungspunkt für die Fremden
war das Ulmer Münster , das gegen Karten von rund 69 000
Personen besucht wurde. Der Hauptturm wurde von
107 255 Personen bestiegen. Sehr gut besucht waren auch
die Führungen , die der Fremdenoerkehrsverein veranstaltet.
Etwa ein Sechstel der Oberammergaubesucher ist in Ulm
abgestiegen. Bezeichnend ist. daß trotz des gesteigerten
Fremdenverkehrs die Zahl der in Ulm gelösten Vahnkarten
gegenüber dem letzten Jahr um 93 000 Stück zurückgegangen
ist. Im ganzen wurden 1231 606 Fahrkarten abgegeben.
Dabei sind die Nebenbahnhöfe mit etwa 71 000 nicht berück¬
sichtigt. Zu Beginn des neuen Jahrs gab es in Ulm 2000
Radiobesitzer.

Waldsee. 18. Jan . Kein Stadtjubiläum.  Mit
Rücksicht auf die gedrückte wirtschaftliche Lage hat die Stadt¬
verwaltung von der Feier des Stadtjubiläums , das in die¬
sem Jahre hätte begangen werden können, Abstand ge¬
nommen. ^

Vom bayerischen Allgäu, 18. Jan . Meineidsver¬
leitung . — Unter den Schlitten geraten.  Der
verheiratete Rentner Philipp GLtz , der einen Gast in einer
Wirtschaft blutig geschlagen und diesem vor der Verhand¬
lung 50 Mark versprochen hatte, wenn er günstig für ihn
aussaqe, wurde vom Gericht in M-mmingen zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt . — Dem Dienstknecht Georg Rot-
moser  von Hochstatt scheuten die Pferde vor einem ent-
gegenkommendenAuto, so daß der mit Milchkübeln beladene
Schlitten über die Straß « hmuntergeworfen wurde. Rot¬
moser geriet unter den Schlitten und wurde am Kops sehr
schwer verletzt.

verschiedenes
Beinahe lebendig begraben. In Konstanz waren alle

Vorbereitungen zu einem Begräbnis getroffen, als der
.Scheintote, ein 23jähriger junger Mann , im letzten Augen¬
blick noch den Sarg zertrümmern konnte. Er hatte die Be¬
sprechungen zu seinem Begräbnis mitangehärt , aber durch
Starrkrampf keinen Laut von sich geben oder sich rühren
können.

Das Welkerfräulein. Im Münchner Fernsprechamt ver¬
sieht vom 16. Januar an eine der Beamtinnen einen neuen
Dienst: Sie wird Wetterfräulein und hört auf K13 . Alle
auf das Wetter bezüglichen Fragen werden von Ihr beant¬
wortet, sogar der letzte Schneebericht und die Schneehöhen
der einzelnen Orte sind ihr geläufig. Die Neueinrichtung
wird in Sportkreisen lebhaft begrüßt.

Der bekannte Schwindler Leon Bernard , der schon in
Wiesbaden, Frankfurt a. M . und Koblenz Banken geschä¬
digt hat, hat auch in Köin die Filiale einer Großbank um
12 000 Mark betrogen. Er wies außer einem Begleitschrei¬
ben auch eine Anweisung der Barcley-Bcmk in Nizza vor,
auf das hin ihm die Summ« ausgezahlt wurde. Der Be¬
trug wurde erst in den Abendstunden entdeckt.

Wieder ein deutscher Friedhof im Weichselkorridor ge¬
schändet. Auf dem evangelischen Friedhof in Franken¬
felde wurden sämtliche Gedenktafeln zerschlagen, die Mauer-
pfeiler umgebrochen, die Tore und Grabgitter gestohlen.
Von sämtlichen Bäumen wurde die Rinde abgeschält, so
daß die Bäume eingehen werden. Außerdem wurden ein¬
zelne Gräber beschmutzt. Es haben also wieder einmal Po¬
len, wie schon so oft, ihr Mütchen an Gräbern von Deut¬
schen aekühlt. Die Nachforschungennach den Tätern waren,
wie üblich, erfolglos.

Großer Goldklumpen in Australien gefunden. Der 17-
jährige Sohn eines Goldgräbers in Larkinville fand, wie

'gemeldet wird, einen Goldklumpen, der 153 Unzen schwer
/st und einen Wert von rund 6000 Pfund Sterling best
Dies ist der größte Goldklumpen, der jeweils in Mest-
austraiien gefunden worden ist.

ihr Steine aus dem Weg räumte , an denen sie sich schon
hundertmal gestoßen hatte , daß sie sich nicht dauernd um
alles zu kümmern brauchte, daß sie auch getrost etwas ver¬
gessen konnte, weil Morvinger ja doch daran dachte — es
war schön und tröstlich.

Das Schrillen des Telephons riß sie aus ihren Grübe¬
leien . Es war Agnete , die sie um ihren Besuch bat . Sy¬
bille sagte zu, fast froh . Ihr Gewissen war nicht ganz
rein , die Silvester war aus allen Gedanken so ausgeschal¬
tet gewesen. Seit Wochen hatten sie einander nicht gese¬
hen, nur ab und zu vermittelte der Fernsprecher ein
paar Fragen nach Tun und Lassen.

Vom Fenster aus hatte Agnete Westerkamp, wie sie
sich nach der Scheidung nannte , die Schwester kommen
sehen, rasch lief sie ihr entgegen.

„Ich freue mich herzlich, das Kaffeewasser kocht auch
gleich". Sie schob ihren Arm unter den Sybilles , zeigte
ihr die Station , in der sie mit den andern wohnte , und
ging dann vor ihr die breite Treppe hinauf . Sybille ließ
keinen Blick von ihr . Das schmale Zimmerchen war mollig
warm , und während sie Pelz und Mütze ablegte , sagte
sie leise:

„Da wohnst du also".
An der einen Längsseite stand ein schmales, weißlak-

kiertes Feldbett , dihinter , nach dem breitgelagerten Fen¬
ster zu, ein einfacher Waschtisch. Vor dem Fenster hatte
Agnete den Kaffeetisch gedeckt, zwei Korbsessel rechts und
links. „Einen hat mir Schwester Jda geborgt , es har
nämlich jede nur einen". Die andre Wand war bis auf
die Ecken, in denen Agnetes elegante Koffer standen, von
einem kombinierten Kleider - und Wäscheschrank ausge-

„Die Schwesternzimmer sind natürlich größer , Sybille,
wenn dies nicht zufällig unbenützt gewesen wäre , hätte
ich als Lernende außerhalb wohnen müssen", sagte Ag¬
nete erklärend . Sie hatte wohl das kaum verhüllte Stau¬
nen ihrer Schwester gemerkt. Nun zog sie den Stecker vom
elektrischen Kochtopf und brühte den Kaffee auf . „Hier
ist Röstbrot und Gelee, du ißt ja keinen Kuchen, wenn ich
mich recht erinnere ".

(Fortsetzung folgt)
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Weissagungen der Hellseherin Leila
Die indische Hellseherin Terfren Leila  in Paris ist

kürzlich von dem österreichischen Außenminister Dr . Scho¬
ber und dem Innenminister Winkler  nach Wien be¬
rufen worden . Madame Leila , eine schöne, noch junge Frau,
geht in ihrer indischen Tracht mit weißem Turban . Sie hat
seinerzeit mehrere Monate vor Beginn des Frankensturzes
die kommende Inflation in Frankreich vorausgesagt und
auch richtig angegeben und wurde deshalb von der fran¬
zösischen Regierung mit dem großen Stern der Ehrenlegion
ausgezeichnet.

Den österreichischen Ministern hat Frau Leila folgendes
prophezeit:

Oesterreich wird noch in diesem Jahr einen Diktator be¬
kommen . Zuvor gibt es noch einen kleinen Krach mit
Deutschland . Italien nämlich wird so um die Mitte des
Jahrs in einen Konflikt mit Frankreich geraten und sich
hierbei um Savoyen vergrößern . Im Zusammenhang da¬
mit wird Oesterreich, das sich vollkommen neutral verhalten
wird , für seine Neutralität auf Grund eines Vertrags , den
Mussolini mit England schließen wird , und gegen die Er-
klärung , sich nicht an Deutschland anzuschließen , den größten
Teil von Südtirol zurückerhalten . Deutschland wird zwar
zunächst auf der Anschlußfordsrung bestehen wollen , wird
sich aber schließlich fügen müssen. Denn Mussolini wird
dahinter gekommen sein, daß Deutschland , und zwar die
rechtsstehenden Kreise Deutschlands , mit Rußland einen Pakt
geschlossen hat , einen offenen Waffenerzeugungspakt , dem¬
zufolge Deutschland die allerneuesten kriegerischen Erfin¬
dungen unentgeltlich Rußland geliefert hat , damit Rußland
ihm die Waffen vorbereite . (!)

Zur Zeit der Rückgabe des größten Teils von Südtirol
und im Zusammenhang damit wird also Oesterreich, und
zwar auf durchaus unblutigem Weg , förmlich über Nacht,
eine Diktatur bekommen . Die Person des künftigen Dik¬
tators wird noch eine Zeitlang fraglich sein, denn zunächst
werden gewisse Kreise versuchen, Dr . Seipel als Diktator
aufzustellen . Dr . Seipel aber , der von seiner gegenwärtigen
Krankheit genesen wird , wird noch im Lauf dieses Jahres
auf einer Reise sterben . Die Klärung wird erst gegen Ende
dieses Jahrs erfolgen und ihr Resultat wird sein, daß Dr.

Schober als Diktator die Lenkrmg der Geschicke Oesterreichs
in seine Hand nehmen wird . Und er wird der Diktatur
Oesterreichs bis an sein Lebensende , das vielleicht erst in
25 Jahren eintreten wird , bleiben.

Oesterreich wird noch sehr viel leisten, und zwar keines¬
wegs bloß in dem Sinn , daß es noch ungezählte Operetten
exportiert . Noch im Lauf dieses Jahrs wird Wien auf dem
Gebiet der Kosmetik selbst Amerika überflügeln , und zwar
durch die Erfindungen eines ganz jungen Arztes , der ohne
Operation wahre Wunder auf diesem Gebiet wirken wird.
Der Antisemitismus wird sich in Oesterreich langsam aus-
löfen und die Beziehungen zwischen Christen und Juden
werden schließlich die Form annehmen , wie sie in England
bereits längst besteht.

Deutschland wird gleichfalls noch während dieses Jahres
einen Diktator bekommen . Aber was in Oesterreich glatt
und ruhig verlaufen wird , das wird in Deutschland viel
Blut kosten. Der erste Diktator Deutschlands wird Dr . Luther
sein. Er wird vier Jahre lang regieren und dann durch
einen Unfall sterben.

Auch sonst werden die nächsten Monate bedeutende poli¬
tische Umwälzungen in Europa bringen . In Frankreich
werden der Tod zweier prominenter Politiker , zwei große
Luftkatastrophen und eine Erdbebenkatastrophe eine kleine
Revolte Hervorrufen , die sich indes hauptsächlich um finan¬
zielle Interessen drehen wird . In England wird der Tod
Mac Donalds , der in diesem Jahr erfolgt , große , ehrliche
Trauer Hervorrufen , Streiks werden das Land erschüttern,
die Arbeitslosigkeit , die in Deutschland und Oesterreich noch
in diesem Jahr infolge der erwähnten Umwälzungen durch
Jnteressennahme ausländischen Kapitals verschwinden wird,
wird England noch lange zu fchassen geben.

Italien wird sich, wie schon erwähnt , durch Savoyen
! vergrößern , Mussolini wird weiter herrfchen , er wird noch

einige unbedeutendere schmutzige Zustände in Italien voll¬
ständig beseitigen , auf sein Leben werden noch drei An¬
schläge, davon zwei in diesem Jahr , verübt werden , aber
alle drei Anschläge werden fehlgehen und dann wird man
ihn in Ruhe lassen. Auf dem Balkan gibt es, aber erst in
zwei Jahren , einen kleinen Krieg , der jedoch nicht sehr ge¬
fährlich sein wird.

Handel und Verkehr
Die Marktlage

Do»  Luttergeschäft stand in voriger Woche weiterhin >
unter dem Zeichen einer mangelhaften Nachfrage, die ihren Grund i
in der großen Arbeitslosigkeit und in der im Januar üblichen i
starken Inanspruchnahme der Kaufkraft der Verbraucher durch die !
Inventurausverkäufe der Geschäfte hat. Andererseits sind die !
Jnlandszusuhren infolge zunehmender Produktion weiter ange- i
wachsen. So mußten schließlich, wie auch im Ausland, die Preise
nachgeben. Kempten notierte am 14. Januar 1.13—1.18 gegen
1.18—1.28 am 7. Januar.

Auf dem Käsemarkt  sind keine Veränderungen eingetreten.
Das Eiergeschäft  nahm in den letzten Tagen im allge¬

meinen einen stetigen Verlauf, da das Angebot zurückging. Die
Auslandszufuhren waren gering: die ausländischen Abgeber wa¬
ren durch die starken Preisrückgänge in der vorletzten Woche von
einer Belieferung des deutschen Marktes abgeschreckt. Auch die
inländischen Anlieferungen waren wegen der Kälte schwächer. Die
Preise konnten sich teilweise etwas erholen, aber nur in geringem
Umfang, da auch die Nachfrage klein blieb.

Im Schlachtviehgeschäft  trat in der zweiten Januar¬
woche nach den Schwankungen seit den Feiertagen eine Klärung
im ungünstigen Sinne ein. Die Auftriebe waren fest durchweg
stärker, während die Nachfrage im Fleischhandel sich mindestens
noch nicht belebt«. Rindvieh  erfuhr besonders in München
und Frankfurt a. M., weniger in Stuttgart, rückläufige Preise.
Auf dem Kälbermarkt  wies München ebenfalls scharfe Ver¬
luste auf, Stuttgart büßte am Donnerstag den geringen Gewinn
vom Dienstag wieder ein. Die Schweinepreise  setzten ihren
Preisabstieg fort und hierin ist wohl einer der Hauptgründe für
die ungünstige Preisgestaltung bei den anderen Viehgattungen zu
erblicken. Für Hammelbratenfleisch  zeigte sich erfreu¬
licherweise eine etwas bessere Nachfrage.

Die Nachfrage am Tabakmarkt  war gering, da viele Ta¬
bakfabriken vorübergehend geschlossen haben und abwarten, wie
die Verbraucher sich zu den neuen Zöllen und Steuern stellen.
Sachverständige erwarten von der Zollerhöhung für den Tabakbau
eine stärkere Nachfrage nach Jnlandtabak, bessere Preise, er¬
höhte Qualitätsansprüche der Tabakkäufer  und
vermehrten Zwang auf Oualitätstabakbau.

Der durchschnittliche Roggenpreis an der Berliner Börse betrug
in der Woche vom 29. Dezember bis 3. Januar ab märkischer
Station 18.72 Mark für 100 Kilogramm.

'Auf dem Hopfenmarkt  betrug in Nürnberg der Wochen-
unm>o 300 Ballen, wovon die Hopfenverkehrsgesellschaft den grö¬
ßeren Teil aufgekauft hat. Beste Qualitäten hielten sich im Preis,
geringere mußten etwas nachgeben. Amtlich>wurden folgende
Preise notiert: Herbrucker Gebirgshopfen prima 80—70, mittel
35- 45, gering 20—30, Hallertauer 80- 105, 65—75, 40- 60,
Württemberg«,: 65—75, 40—65, 35—40, Tettnanger 80—95, 65
bis 75, —. Spalter 80- 95, 60- 75, 45—55, Badische 60—75,
45—55, 35—40, Pfälzer 50—55, 40—45, —, Ausstichhopfen über
Notiz. Wochenstimmungruhig.

Me Preissenkung bei Markenartikeln
Die Reichsregierung hat am 16. Januar die Verordnung über !

Preisbindung bei Markenartikeln erlassen. Solche Preisbindungen !
sind nach der Verordnung ungültig, wenn die betreffenden Waren
seit dem1. Juli 1930 nicht um mindestens 10 Prozent im Verkaufs¬
preis ermäßigt worden sind. Soweit die Preissenkung noch nicht
erfolgt ist, haben sich Erzeuger, Groß- und Einzelhändler alsbald
über eine solche zu verständigen; allenfalls kann zum bisherigen
Preis eins entsprechend größere  Warenmenge geliefert
werden. Verringerung der Qualität oder Menge kann aber nicht
als Preissenkung im Sinne der Verordnung gelten. Marken¬
waren, die am 1. Juli 1930 noch nicht gehandelt wurden, fallen
nicht unter die Verordnung. Falls die Senkung 10 Prozent nicht
erreicht, werden weitere Maßnahmen ergriffen.

Die Verordnung bezieht sich auf folgende Artikel:
1. Gegenstände für Reinigung, Pflege, Färbung oder Ver¬

schönerung der Haut, des Haars, der Nägel und der Mundhöhle.
2. Stoffe und ihre Zubereitungen, die dazu bestimmt sind, durch

äußere oder innere Anwendung am menschlichen oder tierischen
Körper Krankheiten oder Schäden zu verhüten oder zu besei¬
tigen mit Ausnahme der zum inneren Gebrauch dienenden Mit¬
tel, die über 50 v. H. ihres Gewichtes Eiweis enthalten.

3. Verbandsstoffe und Pflaster.
4. Haus- und Küchengeräte.
5. Fußbodenbelag mit Ausnahme von Teppichen aus Tertil-

saserstoffen.
6. Gegenstände zum Waschen, Putzen, Scheuern und Reinigen,

sowie zum Herrichten von Wäsche und Bekleidungsgegenständen.
7. Anstrich- und Haushaltsfarben.
8. Bürobedarf, Schreibmaschinen.
9. Konfektion und Leibwäßche.

10. Näh-, Strick-, Stick-, Stopf- und Häckelgarn aus Textil¬
fasern aller Art.

11. Waren aus Gummi und Gummiersatz.
12. Schallplatten, soweit der festgesetzte Verbraucherpreis vom

1 Kuli 19305 Reichsmark oder weniger betragen hat.

Me Reichsbahn im Jahre 193a
Auch bei der Reichsbahn machte sich die Wirtschaftskrisenatur-

gemäß bemerkbar. Die Gesamteinnahmen blieben mit 4,58 Mil¬
liarden Mark gegenüber dem Jahr 1929 mit 5,35 Milliarden um
770 Millionen zurück. Der Persona-lstanü verringerte sich von
713 000 Beschäftigten auf 686 000. Beim Güterverkehr schwankte
der Verkehrsrückgang gegen das Vorjahr in den einzelnen Mona-
ten zwischen 12 und 18 Prozent. Die Zahl der beförderten Per¬
sonen beträgt rund 93 Prozent des Jahres 1929. Trotz der Er¬
höhung der Fahrpreise gingen auch die Einahmen aus dem Per-
sonenverkehr zurück, was nicht allein auf die wirtschaftlichen Ver-
hältmsse, sondern vielleicht mehr noch auf die Abwanderung auf
anders Verkehrsmittel, z. B. Kraftwagen, zurückzuführen ist.

Sechs Tonnen russisches Gold für die Reichsbank. In Berlin
ist am Freitag abend mit dem Schnellzug ein Wagen der Moskauer
Staatsbank mit einer Goldladung im Gewicht von sechs Tonnen
und im Werte von 21,6 Millionen Reichsmark eingetroffen. Be¬
gleitet war der Transport von Beamten der Moskauer Staats¬
bank. Der Transport, der nicht über Polen, sondern über Lett¬
land und Litauen(Dünaburg—Eydtkuhnen) geführt wurde, ist von
russischen Versicherungsgesellschaften versichert worden. Bei der
Empfangnahme aus dem schlesischen Güterbahnhof waren neben
zahlreichen Beamten der Reichsbank auch Schutzpolizei und Kri¬
minalbeamte zugegen.

Mannheim löst den Vertrag mil Daimler-Benz. Der Mann¬
heimer Stadtrat beschloß, die Verträge zwischen der Stadt Mann¬
heim und der Firma Daimler-Benz als aufgehoben zu betrachten,
da die Firma Daimler-Benz die im Vertrag übernommenen Ver¬
pflichtungen<u. a. Gesamtdurchschnittsbeschäftigungnicht unter
1500 Arbeiter und Angestellte) nicht erfüllt habe. Die Aufhebung
des Vertrages hat für Daimler-Benz zur Folge, daß in erster
Linie die der Firma eingeräumten steuerlichen Vergünstigungen
in Fortfall kommen.

Tariskündigung. Der Arbeitgeberverbandfür das Bau¬
gewerbe  und die verwandten Betriebe im Saargebiet  hat
die bisherigen Löhne mit sofortiger Wirkung gekündigt und eine
12prozentige Lohnherabsetzungbeantragt. Die Anbeitnehmer leh¬
nen Verhandlungen vor dem 31. März dem nächst zulässigen
Termin für eine Tarifkündigung, ab.

Der Schiedsspruch für die mitteldeutsche Metallindustrie(Kür¬
zung der Stundenlöhne um 4,4 Pfennig in der Spitze) wurde für
verbindlich erklärt, nachdem die Verhandlungen am 16. Januar
ergebnislos verlaufen sind.

«
Starka Zunahme der Konkurse und Vergleichsverfahren. Im

Monat Dezember wurden im Reich 850 Konkurse und 477 ge¬
richtliche Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die vorläufigen
Gesamtzahlen für 1930 lauten: für Konkurse 15 200 (1929: 13180),
für Vergleichsverfahren 7159 (5001). Gegenüber dem Vorjahre
hat sich die Anzahl der Konkurse um 15 Prozent und die Zahl der
Vergleichsverfahren um 43 Prozent erhöht.

»
Vergleichsverfahren. Eugen Rau,  Kaufmann, Inh . der Firma

Gustav Spindler, Kolonialwaren-, Kaffe-Groß- und Kleinhandel
in Stuttgart, Hauptstätterstraße3. — Johann Wolf,  Kaufmann
in Cannstatt, Agentur für Hüttenprodukte. — Flaig  u . Co.,
Gold- und Politurleistenfabrik in Lauterbach, OA. Oberndorf. —
Emil Klumpp,  Kaufmann in Bietigheim, Glasmanufaktur. —
Blandine Landauer,  Witwe, Inhaberin eines Kolonialwaren¬
geschäfts in Horb a. N. — Bergmüller  u . Co., offene Han-
deisgesellschaft, Fabrikation von Motorrädern — UT.-Rad —
in Vaihingena. F.

Fruchtschranne Nagold.
Markt am 17. Januar 1931

Preis pro Ztr . 13.50 - 14.00
- . . - 10.50- 14.00
. . . .  10 .50
. . . . 7.00 - 7.50

Lerkauft:
20,90 Ztr . Weizen

6,46 , Roggen
6,78 , Gerste
7,52 , Haber

« Zufuhr stark, Handel etwas zurückhaltend , 20 Ztr . Weizen und
einige Ztr . Gerste ».Haber sind noch aufgestellt i. d. Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt verbunden mit Vieh- und Schweine¬
markt am Montag , 26 - Januar 1931. Der Markt am nächsten
Samstag fällt aus.
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Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 17. Januar . Taseläpfel

25—40; Walnüsse 35—45; Kartoffel 3—4; Endiviensalat5—15;
Wirsing 6—8; Filderkraut 3; Weißkraut4—5; Rotkraut 5—6;
Blumenkohl 20—60; Rosenkohl 10—20; 1 Pfd. Rosenkohl 20—25;
Grünkohl 10; Rote Rüben 6—8; gelbe Rüben 6—7; Karotten
runde 15—20; Zwiebel5—7; Rettiche5—8; Monatrettiche 18—20:
Sellerie 10—20; Schwarzwurzeln 30—35; Spinat 30—35.

Autolinie hall—Waldenburg—Langenburg. Der neuen Auto-
linie Hall—Waldenburg—Langenburg ist am 2. Januar die Ge¬
nehmigung des Innenministeriums erteilt worden.

Wetter
Die von Norden vorgedrungene Depression beherrscht di«

Wetterlage. Für Dienstag ist unbeständiges Wetter zu erwarten.

Se »def,Ige der Eiidd. « uudsuut Stuttgart
Montag, 1». Iannari

».UN Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.IS: Wetterbericht.
1«.w : Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 12.00: Wetterbericht.
12.15: Schallplattenkonzert . 12.SS: Nauener Zeitzeichen. 1S.ÜO: Schallplatten.
konzert. IL.Sü: Wetterbericht , Nachrichtendienst , Bericht Uber die Beschaffen¬
st der Schwarzwaldstraßen , Schallplattenkonzert . 18.15: Briesmarken-
?stanbe. 16.38: Konzert . 18.88: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschafts-
Nachrichten. 18.15: Vortrag : Herbsttag « in Italien : Das neu« Rom. 18.45:
Bortrag : Der deutsche Kaufmann im Ausland . 19.18: Zeitangabe . 19.12t
Englischer Sprachunterricht . 1S.45: Di« Instrumente des Orchesters. 28.12t
Napoleon , Drama von Ehr . D. Grabbe . 22.15: Nachrichtendienst , Wetter¬
bericht. 22.35: Tanzunterricht . 23.85: Tanzmusik.
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